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Nr. 113. Freitag, den 18. Mai 1894. 


Deutſches Meich. 

Unſer Kaiſer wird feinen Jagdausflug nach dem Oſten 
noch weiter, als urſprünglich geplant, ausdehnen und vorausſicht⸗ 
lich erſt zu den großen Paraden der Potsdamer und Berliner 
Garniſon Ende d. M. nach der Reichshauptſtadt zurückkehren. — 
Die Kaiſerin iſt am Mittwoch wohlbehalten zum Beſuche ihrer 
Schweſter, der Prinzeſſin Ferdinand von Schleswig ⸗Holſtein, im 
holſteiniſchen Schloſſe Grünholz angekommen und wird dort bis 
Ende der Woche verbleiben. 

Keine Reiſe des Kaiſers nach Holland. Aus Kiel war 
gemeldet, unſer Kaiſer werde im Juni der Königin Emma von 
Holland einen Beſuch abſtatten. Aus der niederländiſchen Haupt⸗ 
ſtadt kommt nun die Mittheilung, daß die Königin den ganzen 
Monat Juni in dem Schweizer Bade Tarasp verweilen wird. 
Von einer Begegnung mit dem Kaiſer iſt alſo keine Rede. 

Für die Förderung des Fortbildungsunterrichtes 
hat ſich ſehr beſtimmt auch die jetzt tagende allgemeine deutſche 
Lehrerverſammlung in Stuttgart ausgeſprochen. Dabei iſt auch 
die für das Königreich Preußen ſehr wenig ſchmeichelhafte That⸗ 
ſache konſtatirt, daß dieſer größte deutſche Bundesſtaat mit ſeinem 
Fortbildungsſchulweſen recht weit zurückſteht. So hat das König⸗ 
reich Sachſen verhältnißmäßig achtmal ſo viel Fortbildungsſchüler 
als Preußen. 

Zum 70jährigen Geburtstag des Herrn von 
Bennigſen wird in Hannover eine Parteifeier geplant, worüber 
das Provinzialkomitee der nationalliberalen Partei Folgendes als 
vorläufiges Programm mittheilt: 9. Juli, Abends; Commers, 
10. Juli, Vormittags; Meberreihung der Adreſſen und des 
Ehrengeſchenks in feſtlicher Weiſe im Oberpräſidial⸗Gebäude, Nach⸗ 
wen Feſteſſen, 11. Juli: Fahrt nach Hildesheim oder 

oslar. 

Abänderung der Heerordnung. Die Heerordnung vom 
22. November 1888 iſt mit allerhöchſter Genehmigung durch 
Verfügung des Kriegsminiſters vom 5. d. Mts. in einigen nicht 
unwichtigen Punkten abgeändert worden. Wir heben Folgendes 
hervor: Die Einjährig⸗Freiwilligen der Feldartillerie konnten 
bisher bei ihrem Ausſcheiden aus dem aktiven Dienſt nur zur 
Reſerve ihrer Waffe beurlaubt werden. In Zukunft ſollen ſie 
beim Ausſcheiden auch zur Reſerve des Trains übergeführt 
werden können, wie dies bei den Einjährigen ver Kavallerie ſchon 
jeit längerer Zeit geſtattet iſt. Die Kontrollverſammlungen ſollten 
bisher, wenn Bezirks⸗ oder Kontrolloffiziere nicht zur Verfügung 
fanden, in der Regel durch die älteſten Hauptleute oder über- 
zähligen Stabsoffiziere der Linieninfanterie abgehalten werden. 
Von jetzt ab ſollen auch ältere Lieutenants der Linie zur Ab⸗ 
haltung herangezogen werden können, wogegen Hauptleute ſie 
nicht mehr abhalten ſollen. Die Vorſchrift, daß auch geeigneten 
Offizieren des Beurlaubtenſtandes die Abhaltung von Kontroll⸗ 
verſammlungen übertragen werden kann, bleibt beſtehen. Die 
Reſerveoffiztere rückten bisher, wenn zur Beförderung befähigt, 
mit ihrem Hintermann im Linientruppentheil auf; und bei den 
Jägern, den Pioniren und beim Train wurden ſie mit ihrem 
Hintermann im geſammten Offizierkorps befördert. In Zukunft 
ſollen die zur Beförderung befähigten Reſerveoffiziere aller Waffen 
nach ihrem Dienſtalter im geſammten Linienoffizierkorps der 
betr. Waffe aufrücken. Der Vorſchlag zur Beförderung, der vom 
Bezirlskommandeur auszugehen hat, bedarf nicht mehr eines 
Anſuchens des Linientruppentheils; er wird vielmehr mittels der 


Geſuchsliſte unaufgefordert eingereicht, und zwar nach Maßgabe 
der durch das Militärkabinet den Generalkommandos und den 
oberſten Waffenbehörden je nach den fortſchreitenden Beförderungen 
in der Armee zugehenden Mittheilungen. Die Landwehro'fiziere 
der Infanterie und Feldartillerie konnten bisher zur Beſörderung 
vorgeſchlagen werden, wenn ihr zur Linie gehörender Hintermann 
in der Brigade (bei der Kavallerie in der Diviſion) beſöedert 
war. In Zukunft ſoll auch hier das Dienſtalter im geſammten 
Linienoffizierkorps der betr. Waffe für die Beförderung maß- 
gebend ſein. 

Aus Friedrichsruh. In allen Anſprachen des Fürſten 
Bismarck an feine Beſucher wiederholt ſich der Ausdruck der 
Befriedigung, daß es ihm jetzt vergönnt iſt, fern den Geſchäften 
ſeiner Erholung und Neigungen im Walde zu leben. Dieſer 
Aufenthalt unter den Baumrieſen, der Waldesduft ſind es, welche 
den Fürſten friſch erhalten und ihm noch immer Geneſung von 
Krankheit gebracht haben. Aber die Waldpoeſie hilft über die 
proſaiſchen Anſprüche des Magens nicht hinweg. Und auch Fürſt 
Bismarck liebt es, ſich im traulichen Geſpräche an eine wohlver⸗ 
ſorgte Tafel zu ſetzen. Da war es denn ein unwillkommener 
Vorfall, daß der Koch des Fürſten Bismarck ſich die Hand ver⸗ 
letzte und auf lange Zeit arbeitsunfähig wurde. Zwar fand ſich 
ein Erſatz in dem Koch Herrn Müller, der gerade frei war, aber 
der Tag nahte, an dem er, am 1. Mai, ſeine Sommerſtellung 
im Berliner Ausſtellungspark antreten ſollte. Darüber ſcheint 
nun im Haushalte des Fürſten Bismarck keine Freude geherrſcht 
zu haben. Der Briefwechſel zwiſchen dem Direktor des Ausſtellungs⸗ 
parkes und „Denen von Friedrichsruh“ iſt zu einem Aktenſtück ange⸗ 
wachſen mit Briefen von Dr. Chryſander, der Fürſtin, Depeſchen und 
einem abſchließenden Briefe des Fürſten Bismarck ſelbſt. Der- 
ſelbe lautet: „Friedrichsruh, 13. Mai 1894. Geehrter Herr 
Direktor! Durch die freundliche Gewährung der Bitte um Urlaub 
für den hier aushelfenden Koch Müller haben Sie meinen Haus⸗ 
ſtand vor großer Verlegenheit bewahrt. Es iſt mir ein Vedürfniß, 
dem Danke meiner Frau für Ihre wiederholte Liebenswürdigkeit 
den meinigen anzuſchließen; ich werde Sie über den Fortſchritt 
der Geneſung meines Kochs laufend benachrichtigen und wieder⸗ 
hole meinen herzlichſten Dank, da hier im Walde und in dieſer 
Jahreszeit der Erſatz nicht leicht iſt. v. Bismarck.“ — Die in 
Friedrichsruh eingetroffenen Fernmärſchler haben dem Fürſten 
Bismarck am Dienſtag Nachmittag Ovationen dargebracht. Der 
Fürſt verließ, als er die Fernmärſchler bemerkte, ſeinen Wagen 
und zeichnete die beiden erſten Sieger, Kaufmann Maag und 
Kaufmann Sebaſtian, durch Anſprachen aus. 

Die parlamentariſchen Debatten im preußiſchen Landtage 
nehmen heute Donnerſtag wieder ihren Anfang. Erſter Berathungs⸗ 
gegenſtand des Abgeordnetenhauſes iſt, wie bekannt, die Vorlage 
über den Dortmund⸗Rhein⸗Kanal. Die Ausſichten dieſes Geſetz⸗ 
entwurfes ſind ſchlecht, die Ablehnung in Folge der Haltung der 
konſervativen Partei kaum zweifelhaft. Man meint aber, der 
Entwurf werde dem Landtage im kommenden Jahre von Neuem 
unterbreitet werden. Vorausſichtlich nächſten Montag wird der 
Geſetzentwurf über die Landwirthſchaftskammern zur Debatte 
kommen und in der dritten Leſung definitiv die Entſcheidung 
gefällt werden. 

Eine Eiſenbahn in Deutſch⸗Südweſtafrika. Wie die „Köln. 
Ztg.“ aus ſicherer Quelle erfährt, hat ſich ein kapitalkrä ftiges 
Syndikat, zur Hälfte aus Deutſchen, zur Hälfte aus Engländern 


„Es if doch ſchließlich eine Ehre —“. 
Novellette von A. Schoebel. 
(4. Fortſetzung.) 

Sie hat ſich ſo tapfer gehalten in den Lanciers. Lauter 
übermüthige luſtige Huſaren waren im Quarré, die das Wort 
„Ehre“ balancirten, bis ſie merkten, daß ihre Anſtrengungen gar 
keinen Eindruck auf die ſtille, blaſſe Vicky machten. Sie iſt ſo 
lieblich in all' den Verſchlingungen hin und her geglitten, ſich 
neigend und wiegend und ihre taufriſche Schönheit hat gleich 
einer edlen Perle geglänzt. Sie hat es überſehen, daß ihr die 
Partnerinnen — abgeblaßte und wie in einem Herbarium platt 
gepreßte Weſen — in der chaine de dames nur die Signatur 
einer Berührung zukommen ließen, und ſie hat es wirklich nicht 
bemerkt, daß ihr Tänzer, ein auffallend ſchöner und als Don 
Juan bekannter Rittmeiſter, fie immer glühender und leiden- 
ſchaftlicher anblickte. 

Die Médiſance will den geifernden Rachen ſchließen vor 
dieſem weißen Kind. Da — da — eine neue Schreckens botſchaft 
durchläuft den Saal: die Vicky iſt mit dem Graſen Palffy, dem 
berüchtigten Einbrecher in Herzen und Ehen — verſchwunden. 

Arme Vicky! In träumeriſcher Selbſtverlorenheit hat ſie's 
kaum bemerkt, daß ihr Kavalier ſie nach dem Schluſſe der 
Laneiers in den Wintergarten geleitet hat. Und wie die ſtille 
grüne Einſamkeit ſie umfängt, da wird's ihr wohl, als ſei ſie in 
das Reich des Friedens eingetreten. Sie blickt zu den herrlichen 
Kronen der Palmen auf, ihre Bruſt weitet ſich — — 

Sie will ihren Arm aus dem des Grafen ziehen, aber wie 
eine Klammer hält ſie etwas feſt. Der ſchöne Huſar beugt ſich 
nah zu ihr, ſo nah, daß ein glühender Hauch ihr Feengeſichtchen 
ſtreift; ein hackendes Staccato kommt in Palffys Rede, er 
ſtammelt heiße Worte — wie Kohlen glimmen ſeine Augen. — 
Da ſauſt etwas durch die Luft. Mit dem weichen Feder⸗ 
fächer hat Vicky mitten hinein getroffen in das verwegen lächelnde 


Nachdruck verboten.) 
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Geſicht, das ſich über eine weiße Mädchenblüthe geneigt hat, ſie 
zu beflecken. Am ganzen Leibe zitternd, mit bebenden Nüſtern 
ſteht Vicky da, ihre gereckte Hand bedeutet dem Entſetzten, ſich zu 
entfernen. „Fort, fort!“ Ihre Stimme bricht im Zorn, daß ſie 
ſelber das herausgefordert hat durch ihre unüberlegte Aeußerung! 

Sie hält ſich aufrecht, bis die rothe Uniform zwiſchen den 
ſchlanken Palmenſchäften verſchwunden iſt. Dann ſchwankt ſie, 
taſtet nach einem Halt, ihre Finger ſtreifen eine blühende Wand. 
— Ein Regen weißer Blumen rieſelt in den Kies. 

Vicky ſchleppt ſich zu einem Sitz, dem Vorſprung einer Grotte 
und kauert ſich zwiſchen die glimmenden Quarze hin. Leis kniſtern 
über ihr die Palmen Zu ihren Füßen liegt eine rothe abgeriſ⸗ 
ſene Kamelienblüthe. Ihr iſt's, es läge ihr Herz dort, das man 
ihr ausgeriſſen und in den Staub geworfen hat. — Sie fühlt s, 
ihr Lebensfrühling iſt geknickt. Der holde ſchleiernde Duft, der 
für fie über der Zukunft lag, iſt jäh zerriſſen. 

Sie weiß es nun, was ihr bevorſteht. Jenes Wort von der 
„Ehre“ hat ſie entehrt. Von nun an werden die Herren es bei 
allen möglichen Gelegenheiten verſuchen, fie zu küſſen, denn fie 
ſeloſt hat ja das Signal dazu gegeben durch ihre leichtſinnige 
Anmerkung. Sie wird keinen Schutz haben als ſich ſelber, als 
5 eigene Hand, und ſchließlich wird niemand ſie mehr leiden 

nnen. 

Und Botho, Botho wird thun, als ſei er niemals lieb zu 
ihr geweſen! 

Sie ſchluchzt auf in ihrem bittren Herzeleid. Schmeichelnd 
kommen die großen fremden Blätter zu ihr und kühlen ihr heißes 
Geſichtchen. Und dann ſchleicht ſie ſich zurück in den Saal, zu 
den Menſchen, die fie von neuem peinigen und quälen werden. 
Mit glühender Schamröthe auf den Wangen ſteht ſie unter dem 
grellen Licht der Kronenleuchter und die lockenden Weiſen der 
Tanzmuſik jauchzen um ſie her. 

Graf Palffy hat unbemerkt den Ball verlaſſen. — Beim 
Souper figt die arme Vicky zwiſchen zwei luſtigen Vettern, be⸗ 
täubt von Kummer, das Herz ganz ſchwer von Thränen. Sie 


beſtehend, gebildet zum Bau einer Bahn, die von der Tſoakop⸗ 
mündung in Deutſch⸗Südweſtafrika ſüdöſtlich über den Wendz⸗ 
kreis des Steinbocks nach Has und von dort durch Beitiſch⸗ 
Betſchuanaland nach Mafeking führen ſoll. Man will dadurch 
nicht nur das deutſche Südweſtafrika, beſonders das Namaland, 
aufſchließen, ſondern auch dem weiterm Hinterland, der Boern⸗ 
Republik Transvaal, Gelegenheit geben, ihre Güter billiger als 
bisher, auf den europäiſchen Markt zu bringen. Die Bahn würde 
mit den theilweiſe gebauten, theilweiſe geplanten Linien von der 
Delagoabay und von Kapſtadt in Wettbewerb treten, jedoch vor 
beiden den Vorzug genießen, ihren Ausgangspunkt dem Weltmarkt 
erheblich näher zu haben. 

Die deutſche überſeeiſche Auswanderung über deutſche 
Häfen und Antwerpen betrug im April 1894: 5313 Perſonen 
gegen 12 253 im April 1893. Aus deutſchen Häfen wurden im 
April d. J. neben den deutſchen Auswanderern noch 5470 An⸗ 
gehörige fremder Staaten befördert. 

Ein großer Krawall entſtand am Mittwoch auf dem 
internationalen Bergarbeiterkongreß in Berlin. Für dieſe Sitzung 
wählten die Engländer zum Vorſitzenden Wilſon, die Franzofen 
Lamendin, die Deutſchen Struntz. Lamendin weigerte ſich, ſeinen 


Platz auf der Tribüne einzunehmen, worauf Wilſon erklärte, daß 


gemäß der Geſchäftsordnung er nunmehr den Vorſitz führen 
werde. Die Deutſchen proteſtirten dagegen. Bunte (Dortmund): 
„Wir verlangen geſchäftsordnungsmäßige Abſtimmung!“ 
(Beifall der Deutſchen, Widerſpruch der Engländer.) Wilſon 
glaubt ſich berechtigt, den Vorſitz zu führen. Die Deutſchen 
rufen: „Nein, nein! Wir verlangen entſchieden Abſtimmung!“ 
Die Franzoſen ſtimmen dem lebhaft zu. Einzelne ergreifen das 
Wort zu Proteſten. Wilſon verbietet dem Dolmetſch Ledebour, 
„ſeine (W.“s) Ausführungen zu interpretiren; dies müſſe er ſich 
als Vorſitzender ſelbſt vorbehalten.“ Ledebour widerſpricht heftig 
dieſer Beſchuldigung und erklärt, ſein Amt als Dolmetſch nieder⸗ 
zulegen, wobei er auf ſtürmiſchen Widerſpruch der Deutſchen ſtößt. 
Es entſteht großer Lärm und L. verläßt das Podium. Die 
Deutſchen rufen: „Hier bei uns Platz nehmen, Genoſſe!“ Wilſon 


aber werden allerdand wenig ſchmeichelhafte Namen zugerufen.. 


Die Engländer antworteten: „Geht doch hinaus!“ — „Der 
engliſche Präſident ſoll die Beleidigungen zurücknehmen! Wir 
verlangen Abſtimmung, Sie konſervativer Mucker!“ repliziren 
die Deutſchen. Liebknecht erſcheint jetzt auf der Tribüne und 
verſucht, die Gemüther zu beruhigen. Nun erſcheint der ober⸗ 
ſchleſiſche Delegirte Waldſtein und ruft: „Ich proteſtire gegen 
die ſozialdemokratiſche Einmiſchung auf dem Kongreß! Wir Berg⸗ 
leute Oberſchleſiens halten treu zu Papſt und Kaiſer. Wir 
wollen unſere Forderungen auf geſetzlichem Wege erreichen! 
(Große Unruhe.) Wir ſtimmen mit den Engländern überein!“ 
Verſchiedene deutſche Delegirte dringen auf ihn ein und ſuchen 
ihn zum Schweigen zu bringen. Waldſtein beſchwert ſich, daß 
er nicht auf der Präſenzliſte ſtehe, und berichtet, daß ihm die 
Deutſchen geſtern ein Mißtrauensvotum ertheilt hätten. (Großer 
Lärm.) Die Franzoſen beginnen ebenfalls zu lärmen, und die 
Engländer rufen: „Ordnung! Ordaung!“ Wilſon hebt die Sitzung 
auf 10 Minuten auf. Die Engländer ziehen ſich zur Berathung 
über die Präſidenten zurück. Nich Wiedereröffnung der Sitzung 
fungirt Liebknecht als Dolmetſch, und Wilſon erklärt, daß er 
auf den Vorſitz verzichte und empfiehlt, die Präſidentenwahl zu 
wiederholen. Letzteres geſchieht, und wird nunmehr Lamendin 
gewählt. — Der ausgewieſene Delegirte zum Bergarbeiter⸗ 


„die beſte Lowntennisſpielerin des Turf und des Salon,“ wie 
ſie genannt wird, trägt heute kein unſichtbares Rakett, um damit 
die Bälle der Laune, des Scherzes zu dirigiren. Sie iſt unfähig, 
ihr Weh zu verbergen, ſpricht zerſtreut und hat für alle Munter⸗ 
keit der Vettern nichts als ein blaſſes, gequältes Lächeln. Einmal 
reicht fie Tru, die gegenüber wahre Witzraketen ſteigen läßt, voll» 
kommen unmotivirt die Hand über den Tiſch hin, erſchrickt dann 
heftig und wird bleicher. 

Graf Botho ſitzt an der Nebentafel. Vicky erkennt deutlich 
ſeinen ſchwarzen Scheitel neben Hortenſe Kalkſtein's rotyhblondem 
Puppenkopf. Wie er in die ſchöne 
muß um etwas Wichtiges gehen! Die Gruppe verzittert vor 
Vickys Blick. Heiß ſteigen ihr die Thränen in die Augen! Mit 
der Hortenſe iſt er ſo lieb und für ſie hat er nur ein kühles 
Wie gehts, Komteſſe ?“ gehabt, als er ſpät, ſehr ſpät gekommen ⸗ 
ſie zu begrüßen! 

Mit einer ſehr ungeſchickten, aber drolligen Bemerkung wendet 
ſich Vicky zu ihrem Kavalier. Er lacht herzlich, die Kleine be» 
zwingt ſich und plaudert weiter, immer animirter werdend vor 
Verzweiflung. Und dazwiſchen blickt ſie hinüber zu dem blonden 
und zu dem ſchwarzen Kopf .... Da trifft fie ein Blick aus 
Botho's dunkelblauen Augen. Ein Blick warnender Zärtlichkeit 
iſt's. In einer irren Angſt beginnt ihr Herzchen zu ſchlagen 
zugleich ſteigt eine ſelige Freude in ihr auf und fie fühlt zwiſchen 
den Florfal ten ihres Kleidchens nach der Tanzkarte, auf welcher 
der Kotillon noch frei iſt. 

Und endlich iſt die Marter des Soupirens auch vorüber. 
Wilde Weiſen tönen jetzt von der Zigeunerkapelle herüber, belebter 
wiegen und ſchwingen ſich die Paare. 

Vicky tanzt und tanzt — — und Botho hat ſie nicht einmal 
geholt! Halb und halb hat ſie ſich ja davor gefürchtet, daß er 
kommen könnte, um etwa mit ihr von der gewiſſen „Ehre“ zu 
ſprechen, aber nun er fie ganz verachtet, füllt doch ein unfinniger 
Schmerz der armen Vicky Bruſt. 

(Schluß folgt.) 


Frau hineinredet! Oh, es 


kongreß iſt der Belgier Alfred Defuiſſaux. Er hatte der Berliner 
Polizei ſelbſt angezeigt, daß er in ſeiner Heimath noch 33 Jahre 
Gefängniß zu verbüßen habe und angefragt, ob er ungehindert 
nach Berlin kommen könne. 

Bonapartiſtiſche Enten. Ein Pariſer Blatt hatte zur 
Glorifizierung des Prinzen Viktor Napoleon die Mittheilung ges 
bracht, der Prinz habe 1891 den deutſchen Kaiſer fordern laſſen 
wollen, weil dieſer in einer Bankettrede in Erfurt von dem 
„korſiſchen Parvenu“ geſprochen haben ſollte. Als in dem offiziellen 
Text der Rede aber nur von dem „korſiſcher Eroberer“ geſprochen 
war, habe der Prinz ſeinen Plan aufgegeben. Wie man nun 
erfährt, iſt kein wahres Wort an der ganzen Geſchichte. 

Das ſchon wiederholt verlängerte Handelsproviſorium 
mit Spanien iſt von der deutſchen Reichsregierung jetzt nicht 
wieder verlängert worden, da man in Madrid doch gar keine 
Anſtalten macht, dem vom deutſchen Reichstage bereits genehmigten 
deutſch⸗ſpaniſchem Handelsvertrage zur Annahme zu verhelfen. 
Die Oppoſition gegen den Vertrag, die von einigen Intereſſenten 
angefacht worden iſt, iſt mehr künſtliche Mache, und nur weil 
man einige einflußreiche Abgeordnete dafür gewonnen hat, zaudert 
die ſpaniſche Regierung, energiſch aufzutreten. Deutſchland braucht 
ſich jedenfalls nicht an der Naſe herumführen zu laſſen, und ſo 
werden nun die erhöhten Zölle gegenüber Spanien in Kraft 
treten. 

Der evangeliſch-ſoziale Kongreß tagt zur Zeit in Frank- 
furt am Main. Hervorzuheben iſt eine Anſprache des Profeſſors 
Wagner aus Berlin, der es eine Schmach für die deutſchen evan⸗ 
geliſchen Chriſten nannte, wenn in deutſchen Fürſtenhäuſern der 
evangeliſche Glaube aus Opportunität gewechſelt wird gegen das 
tiefſtehende ruſſiſch-orthodoxe Chriſtenthum, wie man Handſchuhe 
wechſelt. — Die Aeußerung geht erſichtlich auf die heutige 
9 8 80 Kronprinzeſſin und die Braut des ruſſiſchen Thron⸗, 
olgers. 

Die neue Landwirthſchaftskonferenz. Die vom preu 
ßiſchen Landwirkhſchaftsminiſter an zahlreiche Perſonen, die ſich 
in landwirthſchaftlichen Dingen einen Ruf erworben haben, er⸗ 
gangenen Einladungen zu einer Konferenz, in welcher beſonders 
über die Verſchuldung und Erleichterung der Laſten des ländlichen 
Grundbeſitzes berathen werden ſoll, werden im allgemeinen dahin 
beſprochen, daß man abwarten müſſe, was aus der Konferenz. 
herauskommen werde. Liberale Zeitungen ſind nicht zufrieden 
damit, daß die Konſerenzmitglieder meiſt konſervative Politiker 
ſind, während konſervative Journale beſonders eine ſchnelle 
Förderung der Arbeit angeſichts der unerquicklichen Lage der 
Landwirthe befürworten. Im Prinzip handelt es ſich bei der 
neuen Konferenz alſo um Erhebungen, wie fie auf dem Gebiete 
des Börſenweſens ftattgefunden haben und bezüglich der Wäh⸗ 
rungsverhältniſſe heute noch ſtattfinden. Der Beginn der Be⸗ 
rathungen erfolgt ſchon Ende d. Mts. 

Das Schickſal des Jeſuitenantrages der Gentrumspartet, 
der bekanntlich gegenwärig in den Ausſchüſſen des deutſchen 
Bundesrathes erörtert wird, ſcheint entſchieden, das heißt, die 
verbündeten Regierungen werden dem Beſchluſſe des Reichstages, 
das Jeſuitengeſetz aufzuheben, nicht beipflichten. Wenn der König 
Wilhelm von Württemberg in dieſen Tagen geäußert hat, er ſei 
überzeugt, der Bundesrath werde den Reichstagsbeſchluß in dieſer 
Sache nicht annehmen, ſo iſt das eine Beſtätigung deſſen, was 
ſchon ſeit längerer Zeit als feſtſtehend angeſehen wurde. 

Eine größere Anzahl von Veränderungen in den 
Generalsſtellen der preußiſchen Armee veröffentlicht ſoeben eine 
Extraausgabe des Militärwochenblattes. Darnach werden neu er⸗ 
nannt 12 Generalmajore und 7 Generallieutenants; den Charakter 
erhielten 2 Generalmajore und 1 Generallieutenant. Verabſchiedet 
wurden 13 Generalmajore und 3 Generadieutenants. a 

Der Brauereikrieg in Berlin iſt jetzt mit voller Schärfe 
entbrannt. Da die Sozialdemokraten ſich geweigert haben, den 
über eine Brauerei wegen Lohnſtreitigkeiten verhängten Boykott 
zurückzunehmen, haben die übrigen Brauereien ſich ihrer Kollegin 
angenommen und alle Brauer entlaſſen, die ſozialdemokratiſchen 
Beſtrebungen huldigen. Die Folge wird nun wohl ein allge⸗ 
meiner Verruf ſein. Die Streikenden verſuchen es durch Dro⸗ 

hungen und Preſſionen, Ardeitsluſtige von ihrer Thätigkeit zu: 
rückzuhalten. Nach den Erklärungen der Brauereien erhalten die 
Brauer bei 9½ſtündiger Arbeitszeit 27 Mark pro Woche und 
täglich 4 Liter Freibier. 


5 Aus Ca nd. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Das neue ungariſche Civilehegeſetz wird ſofort wieder den 
Peſter Reichstag beſchäftigen und ſchon am heutigen Donnerſtag vom Ab⸗ 
geordnetenhaus aufs Neue berathen und wieder angenommen werden. Es 
kann darnach unverzüglich dem Oberhauſe zum zweiten Male zugehen. — 
Die ſtreikenden Maurer in Wien haben ſämmtlich die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen. Auch im Mähriſchen Grubenbezirk wäre der Streik ſchon zu 
Ende, wenn nicht die Arbeitsluſtigen Gewaltthaten befürchteten. Trotzdem 
nimmt die Zahl der Arbeitenden beſtändig zu. Die bei dem neulichen 
Zuſammenſtoß Verwundeten erklärten im Lazareth weinend: „Wir ſind 
verhetzt worden. Den anderen gehts gut, die ſind geſund und können 
arbeiten. Nur wir ſind elende Krüppel, für uns giebts nichts mehr auf 
der Welt.“ — In Prag durchzogen mehrere Trupps von halbwüch⸗ 


Familien- Bilder. 
Ven Hans Arnold. 


(Schluß.) 
Der Weiberfeind. 

Kurt hat ſich bisher ſein ganzes Leben hindurch — ſchon 
volle vierzehn Jahre — als ein abgeſagter Feind des ſchönen 
Geſchlechts erwieſen. Bereits in zarteſter Kindheit legte er eine 
entſchiedene Abneigung gegen das Spielen mit kleinen Mädchen 
an den Tag, und als ihm ſpäterhin, im Alter von vielleicht neun 
Jahren, die Zumuthung geſtellt und von einer erbarmungslosen 
Tante ſogar deren Durchführung erzwungen wurde, ſeiner kleinen 
Couſine einen Kuß zu geben, hatte Kurt ſolaut geheult, daß der 
unter uns wohnende Herr Steuerrath theilnahmsvoll herauf 
ſchickte und ſich erkundigen ließ, ob jemandem ein Unglück zuge⸗ 
ſtoßen ſei. 

Die Eltern ſind innerlich ſehr erfreut über dieſen Charakter⸗ 
zug, dem ſie nur größte Dauerhaftigkeit wünſchen können, wenn 
er ſich auch nicht immer in liebenswürdiger Form äußert. 

Kurts Widerſtreben gegen „die Liebe“ in jeder Form zeigt 
ſich zunächſt darin, daß er ein eiſernes Regiment über die Schweſtern 
führt, wenn dieſe nach Mädchenart ſich einmal nicht jo ganz ab⸗ 
geneigt zeigen, über Tertianerherzen zu triumphiren! 8 

Der gemeinſame Schulweg der Geſchwiſter bietet in dieſer 
Hinſicht günſtige Gelegenheit, und „der Bruno“, ein Mitſchüler 
unſeres Jungen, der ritterlicher angelegt iſt, hat Lieschen, unſere 
Zweite, zu ſeiner Flamme erkoren. 

Solange er ſie nur angeſchmachtet hatte, ließ ſich die Sache 
ſchweigend dulden, und Kurt konnte ſeine Ablehnung jeder 
ernſteren Abficht ſeitens des Bruno darauf beſchränken, dem 
Schulfreunde die Finger „über zu knicken,“ was dieſen auf einige 
Tage abkühlte. 


(Nachdruck verboten.) 


ſigen Burſchen die Straßen und ſchlugen in Häuſern, welche deutſche 
Straßentafeln mit ſchwarzgelben Farben trugen, die Fenſterſcheiben ein. 
Die Demonſtranten wurden mehrmals von der Polizei zerſtreut und eilten 
ſchließlich in wilder Flucht davon. — Der Rumänenprozeß in 
Klauſenburg dauert noch immer fort. Wegen politiſcher Streitig⸗ 
keiten mit dem Präſidenten haben nunmehr alle Vertheidiger ihr Amt 
niedergelegt. 
Belgien. 

In Lüttich hat man nun auch den Urheber des letzten Dyna⸗ 
mit⸗Attentates verhaftet, er iſt ein Deutſcher Namens Müller, der ſein 
Verbrechen eingeſtanden hat und auch die Mitſchuldigen genannt hat. Die⸗ 
ſelben ſind bereits in der Mehrzahl feſtgenommen. Die belgiſche Regie⸗ 
rung bereitet ebenfalls ein Ausnahmegeſetz gegen die Anarchiſten vor. 

Holland. 

In Haagiſt die neue Seſſion der Kammern eröffnet worden. Aus 
der Eröffnungsrede iſt vor allen Dingen hervorzuheben, daß eine um⸗ 
faſſende Reform des Wahlrechtes angeſtrebt wird. Außerdem ſoll eine Re⸗ 
form der direkten Steuern in die Wege geleitet werden. Ein beſtimmter 
Zeitpunkt hierfür iſt noch nicht beſtimmt worden. 

Großbritannien. 

Der Telegraph hatte aus Edinburg gemeldet, das deutſche Uebungs⸗ 
geſchwader ſei von der ſchottiſchen nach der norwegiſchen Küſte unter dem 
Kommando des Prinzen Heinrich von Preußen in See gegangen. Hier 
liegt ein Irrthum vor, denn Geſchwaderkommandant iſt der Admiral Köſter, 
nicht des Kaiſers Bruder. — Die Londoner Droſchkenkutſcher haben 
nicht Streik begonnen. Nennenswerthe Ruheſtörungen kamen noch 
nicht vor. 


Nußland b 

Der „Swjet“ führt aus, daß der deutſch⸗ ruſſiſche 
Handels vertrag, wie auch zu erwarten geweſen, für ruſſiſches 
Getreide keine Preiserhöhung gebracht. Während des Zollkrieges mit 
Deutſchland ſei die Liquidation der vorjährigen Ernte hingehalten worden, 
in der Hoffnung, nach Beendigung deſſelben beſſere Preiſe zu erzielen. 
Das inzwiſchen vor ſich gegangene Sinken der Getreidepreiſe auf dem 
Weltmarkt habe aber dieſe Hoffnungen zu Schanden gemacht, und jetzt, wo 
bald die Zeit für die neue Ernte herannahe, könne der ruſſiſche Landwirth 
nicht mehr länger mit der Liquidation der vorjährigen Ernte warten. Den 
Vortheil aus dem deutſch⸗ruſſiſcheu Handelsvertrage habe demnach zur Zeit 
Deutſchland allein, deſſen Export nach Rußland ſich nicht unweſentlich be⸗ 
lebt habe. Es ſei aber auch für die Zukunft bei normaleren Verhältniſſen 
auf dem Welt⸗Getreidemarkt zu erwarten, daß die deutſchen Häfen Königs⸗ 
berg, Danzig und Memel, die jetzt dieſelben Tarifbegünſtigungen hätten 
wie die ruſſiſchen Häfen am Baltiſchen Meere, den Löwenantheil des Ex⸗ 
ports an ſich ziehen würden. Für Reval, Riga und Libau und in ge⸗ 
wiſſem Grade auch für Petersburg, ſchließt das Blatt ſeine Betrach⸗ 
tungen, ſei daher ein Herabgehen der bisherigen Handelsthätigkeit zu er⸗ 


warten. 
Frankreich 

Die Unterſuchung gegen den wegen des letzten Dynamit⸗Attentates 
verhafteten Kellner Tournemire (nicht Tourainey) hat noch kein Ergebniß 
gehabt. Tournemire leugnet ſtandhaft, Urheber der Exploſion geweſen zu 
ſein. — Die Pariſer chauviniſtiſchen Journale machen großen Lärm wegen 
einer Schlägerei, die in Bangkogk zwiſchen drei unbewaffneten franzöſiſchen 
Matroſen und einem Volkshaufen vorgekommen iſt, der ſie ohne Urſache 
überfiel und mißhandelte. Inzwiſchen hat die ſiameſiſche Regierung bereits 
Genugthuung zugeſagt. 3 

Portugal. 

Der diplomatiſche Konflikt, der zwiſchen Braſilien und 
Portugal ausgebrochen iſt, weil der Kapitän eines portugieſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes in den amerikaniſchen Gewäſſern den flüchtigen braſilianiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen fortgeholſen hat, ſtatt fie auf feinem Schiffe zu interniren, wird 
keine großen Folgen haben. Die Liſſaboner Regierung iſt bereit, dem 
ſchuldigen Kapitän den Prozeß zu machen, und damit dürfte der braſi⸗ 
lianiſchen Regierung die verlangte Genugthuung gewährleiſtet ſein. An 
einen ernſten Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden in gleich ſtarker Finanz⸗ 
noth ſchwebenden Staaten iſt wohl nirgends im Ernſte gedacht. 

Serbien. 

Es iſt nicht zu verkennen, daß in Serbien die von den Radikalen 
offen geſchürte Auflehnung gegen das Königshaus immer weiter um ſich 
ya In Belgrad kommandirt Exkönig Milan "wie früher, und jein 


ohn Alexander hat ſich vollſtändig dem wenig heilſamen Einfluſſe ſeines 


Vaters unterworfen. 
Eaypten. 

Der Khedive von Egypten wird jeine Reiſe 
letzten Juniwoche antreten. Er wird vier Tage in Paris und eine Woche 
in Lon don verweilen. 

Afrika. 


Aus Nordafrika werden neue Unruhen berichtet: 6000 Tuaregs 
haben einen Kriegszug gegen das muhamedaniſche Negervolk der Tedos 
oder Tibus unternommen. Nachdem ſie die Tibus in einem Gefecht ge⸗ 
ſchlagen, plünderten fie die Oaſe Kauar an der großen, nach Tripolis 
führenden Karawanenſtraße, ſammt den auf derſelben gelegenen Waaren⸗ 
häuſern, raubten 600 Kameele und zogen ſich dann zurück. 

Amerika. 

Die Frauen der nichtſtreikenden Bergleute im Staate Maryland, 
die in bittere Noth gerathen ſind, drohen jetzt die Stellen der Feiernden 
zu beſetzen, wenn man ihre Männer nicht zur Arbeit heranlaſſen wolle. 
Sollte der Ausſtand nicht bald beendet ſein, ſo werden die Eiſenbahnen 
Holz als Feuerungsmaterial benützen müſſen. — In der braſilianiſchen 
Provinz Rio Grande do Sul ſteht wieder einmal ein größeres 
Gefecht zwiſchen den Regierungstruppen und den Aufſtändiſchen bevor. 


Provinzial: Nachrichten, 

— Kulm, 15. Mai. Auf Befehl des Kaiſers wird das 150jährige 
Jubiläum des pommerſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 2 am 16. Juni d. J. 
hier gefeiert werden. Alle ehemaligen Offiziere, Aerzte, Zahlmeiſter, Ober⸗ 
jäger und Jäger des Bataillons werden aufgefordert, ihre Theilnahme, ſo⸗ 
weit es noch nicht geſchehen iſt, bis zum 1. Juni bekannt zu geben. Das 
Feſtprogramm iſt, wie folgt, feſtgeſtellt: Am 15. Juni, 7 Uhr Abends, Vor⸗ 
feier, am 16. Juni, 10 Uhr Vormittags, Hauptfeier, und Tags darauf 7 
Uhr Vormittags Preisſchießen. 

— Aus der Kulmer Stadtniederung, 15. Mai. Nach längerer 
Pauſe wurde unſere Niederung heute wieder von einem Schadenfeuer heim⸗ 
geſucht. Gegen 9 Uhr brannte das unter einem Dache befindliche Gehöft 
— ——— —— ß— —— —— — 
Als aber der Bruno ſeine Huldigung ſo weit trieb, Lieschen 
Chokolade aus dem Automaten zu kaufen, fühlte Kurt ſich 
verpflichtet einzuſchreiten, und wenn er aus ſtreng moraliſchen 
Gründen dieſe Chokolade konfiszirte und ſelbſt aufaß, ſo durfte 
ſich Lieschen nicht beſchweren, da die Eltern gegen die „auto⸗ 
matiſchen“ Geſchenke auch eingenommen waren! 

Kurt iſt allerdings ein glänzendes Beiſpiel für feine eigenen 
Lehren, indem er fortfährt, ſich gegen das Entgegenkommen junger 
Damen kühl und unfreundlich zu verhalten! 

Noch vor Kurzem, als ſich das Haus des Beſuches einer 
kleinen Engländerin erfreute, die durch wallende Locken, gebrochenes 
Deutſch und den Namen Lilias entſchieden Anſpruch darauf beſaß, 
Männerherzen zu bethören, hatte Kurt ſeine gänzliche Unempfind⸗ 
lichkeit bewieſen. i 

Die kleine Miß hatte ſichtlich eine zarte Schwärmerei für 
ihn, und die Mutter wachte etwas beſorgt über dem Verhältniß, 
da Engländerinnen, einer alten Erfahrung gemäß, die geheimniß⸗ 
volle Eigenſchaft beſitzen: „es hinter den Ohren zu haben.“ 

Aber die brave Frau ſollte beruhigt werden. Die Kinder⸗ 
ſchaar ſaß Abends, Glocke und Hammer ſpielend, um den Tiſch. 
Die fieberhafte Aufregung des Spieles war durch eine Hand voll 
Backpflaumen „zum Gewinnen“ noch weſentlich geſteigert worden, 
und die allgemeine Stimmung infolge deſſen ſehr animirt. 

Kurt verwaltete mit männlicher Grobheit die Bank und 
war ſo geſpannt, wer die eben ausgeſetzte Pflaume davontragen 
würde, daß die liebenden Blicke der kleigen Lilias wirkungslos 
an ihm abprallten. Ertappte er die junge Dame auf gar 
zu beharrlichem Anſchmachten, ſo ſchrie er ihr nur zu: 
„Donnerwetter, aufpaſſen!“ was den dämoniſchen Reiz ſeiner 
Perſönlichkeit für den kleinen Gaſt aber nicht zu vermindern ſchien. 


Kurt hatte ſich an dieſem denkwürdigen Tage abſolut kahl 
ſcheeren laſſen und bot für unbefangene Augen mit ſeinen weit 


des Beſitzers D. in Gr. Neuguth vollſtändig nieder. 


nach Europa in der 


3 { Mitverbrannt iſt 
ſämmtliches im Hauſe befindliches Mobiliar. Da das Vieh ſich auf der 
Weide befand, iſt dieſes dem Feuertode entgangen. Ueber das Entſtehen 
des Feuers iſt nichts bekannt. 

— Graudenz, 15. Mai. Oberſt Aldenkortt, bisher Kommandeur des 
Inf.⸗ Regts. Graf Schwerin, iſt unter Stellung à la suite desſelben zum 
Kommandanten von Graudenz ernannt. Zum Kommandeur des 14. Regi⸗ 
ments iſt Oberſtlieutenant Dieing, bisher etatsmäßiger Stabsoffizier im 
35. Füſilier⸗Regiment (Brandenburg) ernannt worden. 

— Pr. Stargard, 15. Mai. Bei der geſtrigen geſelligen Vereinigung 
der Mitglieder des weſtpreußiſchen botaniſch⸗zoologiſchen Vereins im 
Wolff'ſchen Saale hielt Herr Präparandenanſtaltsvorſteher Semprich als 
Vorſitzender des re eine Begrüßungsrede und hieß die Theil⸗ 
nehmer an der Verſammlung herzlich willkommen. Herr Walter Kauffmann 
aus Danzig drückte darauf ſeinen Dank aus für die freundliche Aufnahme, 
die den fremden Gäſten hier zu Theil geworden ſei. Heute früh ver⸗ 
ſammelten ſich die Mitglieder des Vereins zu einer geſchäftlichen Sitzung 
im Gymnaſialgebäude. An Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Profeſſor 
Bail-Danzig wurde Herr Oberlehrer Dr. Schmidt⸗Lauenburg zum 2. Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. E 

— Dirſchau, 15. Mai. Unter den insgeſammt 112 Aufſätzen, welche 
in Folge eines Preisausſchreibens des „Deutſchen Vereins gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke“ eingegangen waren, iſt die Arbeit des 
va und Organiſten Pohlmann⸗Kunzendorf als die drittbeſte anerkannt 
worden. a 

— Dirſchau, 16. Mai. Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Danzig hat der 
von der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſenen Erhebung 
von 400 Proc. Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 150 Proc. zur Staatsge⸗ 
bäudeſteuer und 100 Proc. zur Staatsgrundſteuer als Gemeindeſteuer für 
das Etatsjahr 1894/1895 ſeine Zuſtimmung ertheilt. . 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 16. Mai. Vor etwa 30 Jahren ver- 
ſchwand einem Handelsmann zu Minsk ſeine ganze in 500 Rubeln be⸗ 
ſtehende Baarſchaft. Der Verdacht lenkte ſich auf einen Gehilfen, dem 
jedoch nichts bewieſen werden konnte. Der Beſtohlene konnte ſein Geſchäft 
nicht fortſetzen und verarmte ganz, ſo daß er ſchließlich eine dienende 
Stellung auf einem Gute annehmen mußte, während der mit dem Verdacht 
des Diebſtahls belaſtete Gehilfe ſeit all den Jahren verſchollen blieb. 
In vergangener Woche erhielt nun der Beſtohlene aus San Franzisko 
1500 Rubel geſchickt. Die Sendung war von einein Schreiben des ehe- 
maligen Gehilfen begleitet, in welchem er reumüthig ſeine That eingeſteht, 
auch die Mittheilung macht, es habe ihn ein Mißgeſchick nach dem andern 
getroffen, ſo lange er im Beſitz des ungerechten Gutes geweſen. Es ſei 
von ihm in der Noth aufgebraucht, ohne daß er damit was Rechtes habe 
beginnen können. Er habe viel Noth und Elend auszuſtehen gehabt, bis 
ihm ſchließlich verſchiedene Unternehmungen geglückt ſeien, die ihn zum wohl⸗ 
habenden Manne gemacht hätten, er bitte um Verzeihung und ſende das 
Geld mit Zinſen zurück. 

— Chriſtburg, 15. Mai. Der Kaiſer traf heute Morgens 8 Uhr 50 
Minuten mittels Sonderzuges auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhof hier⸗ 
ſelbſt ein, ſetzte jedoch die Fahrt ohne Aufenthalt bis nach der eigens für 
den Kaiſer hergerichteten Halteſtelle an dem Wege nach Pröckelwitz fort, 
woſelbſt auch eine Empfangshalle erbaut war. Dort wurde der Kaiſer von 
dem Grafen zu Dohna empfaugen und fuhr mit einem zweiſpännigen 
Wagen nach dem Schloſſe Pröckelwitz. An der Halteſtelle und an dem 
Wege nach Pröckelwitz hatte ſich das Publikum zu Tauſenden eingefunden. 
Außer den zahlloſen Bouquetts, welche dem Kaiſer zugeworfen wurden, 
erhielt derſelbe auf einer Strecke eine Fülle von Maiglöckchenſträußchen. 
Eine Frau hatte zwei Körbe voll dieſer Sträußchen zum Verkauf gebracht, 
welche im Handumdrehen abgeſezt waren. Im Schloſſe frühſtückte der 
Kaiſer ungefähr eine Stunde und fuhr dann zur Jagd nach dem Walde 
auf einem zweiſpännigen leichten Jagdwagen. Der Kaiſer ſaß neben dem 
Wildmeiſter Schmidt aus Neumühl, ſich mit dieſem unterhaltend, während 
Graf zu Dohna kutſchirend mit dem kaiſerl. Leibjäger vorne ſaß. Noch heute 
Vormittag ſchoß der Kaiſer 3 Rehböcke, kehrte um 2 Uhr von der Jagd 
zurück und fuhr um 5 Uhr Nachmittags wieder nach dem Walde. Das 
Jagdglück war am Nachmittage aber nicht günſtig; um 9 Uhr Abends 
kehrte der Kaiſer aus dem Walde zurück, ohne etwas geſchoſſen zu haben. 

—- Königsberg, 15. Mai. Der Kreuzotter⸗Vertilgungsverein hat am 
erſten Pfingſtſeiertag in der Kapornſchen Haide nicht weniger als 43 
Schlangen und zwar 35 Kreuzottern und 8 Ringelnattern gefangen und 
Abends in zwei Flaſchen lebend hierher gebracht. Unter den Kreuzottern 
ſowie unter den Ringelnattern befinden ſich wiederum recht große Exem⸗ 
plare, welche auch dieſes Mal 101 wiſſenſchaftlichen Zwecken an Studirende 
unentgeltlich abgegeben werden. BZ 88 

— Bromberg, 15. Mai. Am Sonntag Abend bemerkten Spazier- 

änger an der Kaiſerbrücke einen herrnloſen Hut, der auf dem Waſſer 
forigeirieben wurde, und bald tauchte auch die Geſtalt eines Mannes aus 
dem Waſſer auf. Derſelbe wurde nach langem Bemühen durch einen 
Schiffsarbeiter ans Ufer gebracht, entriß ſich jedoch plötzlich wieder den 
Händen des Arbeiters und ſprang von neuem in die Tiefe. Unterdeß hatten 
ſich viele Zuſchauer angeſammeltz ein Gerichtsbeamter rief einen Soldaten 
herbei, welcher ſofort Waffenrock und Seitengewehr ablegte, dem Ertrinkenden 
nachſprang und ihn glücklich ans Land brachte. Der Gerettete iſt der 
Arbeiter Rozanski aus Inowrazlaw, welcher rg jeit einigen Tagen unſtät 
hier umhertrieb. Der Retter iſt der Füſilier Schwital von der 4, Kompa⸗ 
gnie des 34. Füſilier⸗-Regiments. 

g Mogilno, 16. Mal. Zwei Schadenfeuer brachen am geſtrigen 
dritten Pfingſttage in unſerer nächſten Umgegend aus. Mittags gegen 1 
Uhr wurde durch einen Eilboten unſere Feuerwehr nach Olcza zur Hilfe ge⸗ 
rufen, wo ein Gehöft trotz energiſcher Rettungsarbeiten ein Raab der Flam⸗ 
men wurde. Abends gegen 9 hr brannte es in Marzinkowo, doch ſoll 
der daſelbſt entſtandene Schaden unbedeutend ſein. — Die Saaten ſtehen 
hier ausgezeichend und berechtigen zu der Hoffnung auf eine recht gute 
Ernte. Auch die Frühkartoffeln find gut aufgegangen und ſtehen vortreff— 
lich. Die Wieſen laſſen eine gute Ernteerwarten. 

— Poſen, 15. Mai. Der ſtädtiſche Lehrer Schober, welcher vordem 
einen Kurſus in der hieſigen Handfertigkeitsſchule ifm hat, hat 
unlängſt vor der Prüfungskommiſſion der hieſigen Tiſchlerinnung die Ge⸗ 
ſellenprüfung beſtanden und will demnächſt auch die Prüfung zum Tiſchler⸗ 
meifter machen. Herr Schober beabſichtigt ſodann, hier eine Fachſchule 
für Tiſchler ins Leben zu rufen. 3 5 

Socales. 
Thorn, den 17. Mai 1894. 
w Perſfonalberänderungen im Heere. v. Hum bracht, 
Oberſtlt. und Kommandeur des Ulan. Regts. von Schmidt (1. 
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abſtehenden Ohren und einer Jacke mit ſehr ausgewachſenen 
Aermeln nichts Sinnverwirrendes an Schönheit dar. Aber der 
Geſchmack iſt eben zu verſchieden. Die kleine Miß bog ſich, von 
ihren Gefühlen überwältigt, über den Tiſch und flüſterte ſeelen⸗ 
vol: „Kurt, erlaubſt Du, daß ich einmal über Deinen Kopf 
ſtreiche?“ Die Mutter im Nebenzimmer ließ das Strickzeug ſinken 
und horchte geſpannt, was man ihr bei dieſer eiſten Herzens⸗ 
affaire ihres Sohnes nicht verdenken wird! Eine kleine Pauſe 
entſtand, während der Kurt die Fragende ſtumm und verächtlich 
anſah, um dann in die denkwürdigen Worte auszubrechen: „Du 
haſt wohl lange keine Backpfeife gekriegt?“ — eine zarte Ab⸗ 
lehnung der dargebotenen Huldigung, die wenigſtens an Deutlich⸗ 
keit nichts zu wünſchen übrig ließ, und deren beſchämende Wirkung 
durch ein Beifallsgelächter ſeitens der übrigen Geſchwiſter noch 
in heiterſter Weiſe verſtärkt wurde. 

Die ſtolze und glückliche Mutter des galanten Sohnes ver- 
fehlte denn nicht, dem Vater gebührend Mittheilung von dem 
Vorgang zu machen, mit dem Zuſatz: „der Junge iſt doch zu 
vernünftig, um an ſolchem Blödſinn Vergnügen zu finden,“ 

Der Vater zuckte die Achſeln. 

„Oder er iſt in Bezug auf Herzensſachen unter einem 
ungünſtigen Stern geboren,“ meinte er trocken. 

„Nun, wenn er nur ſonſt ordentlich wird,“ bemerkte die 
Mutter, halb beleidigt, daß ihr Aelteſter irgend einen Mangel 
haben ſollte, „ich will doch lieber einen Sohn haben, der zu 
wenig Neigung zum Kurmachen hat, als einen, der als junger 
Menſch nicht nur eine Flamme, ſondern, wie man gewiſſen Leuten 
nachſagt, eine ganze Illumination gehabt hat!“ 

Der Vater ſchwieg beſchämt, obwohl ja gar nicht ausdrück⸗ 
lich von ihm die Rede geweſen war! > 


ende 
— — 2 ůů—ů—ů—ů 


e 


SE: 


Pomn) Ne. 4, zum Oberſt befördert; Juncker v. Ober⸗Con⸗ 
reut, Major aggreg. dem Inf. Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, als Bts. Kommandeur in das Regt., v. Schröder, 
Major, aggreg. dem Inf. Regt. von Borke (4. Pomm.) Nr. 21, 
als Bats. Kommandeur in das Regt. einrangirt; Stadthagen, 
Pr. Lt. vom Inf. Regt. Freiherr Hiller von Gaertringen (4. Poſen.) 
Nr. 59 und kommandirt als Adjutant bei der Kommandantur 
von Thorn, zum Hauptmann befördert; Schultze, Hauptm. und 
Komp. Chef vom Fußart. Regt. Nr. 15, à la suite des Regts. 
geſtellt und zum Art. Offizier vom Platz in Neubreiſach ernannt; 
Noehr, Pr. Lt. von demſelben Regt., zum Hauptm. und Komp. 
Chef, Schneider, Sek. Lt. von demſelben Regt., zum Pr. Lt., 
— beide vorläufig ohne Patent, — befördert; Dreyer, Port. 
Fähnr. vom Fuß⸗Art. Reg. Nr. 11, zum außeretatsmäß. Sek. Lt., 
Mack, Port. Fähnr. vom Ulan. Regt. von Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4, zum Sek. Lt. befördert. — Abſchiedsbewilligungen. 
Roſenhagen, Major z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß 
zum Tragen der Uniform des Inf. Regts. von der Marwitz (8. 
Pomm.) Nr. 61, von der Stellung als Bezirksoffizier bei dem 
Landw. Bezirk Dt. Eylau entbunden; Ebeling, Major und 
Bats. Kommandeur vom Inf. Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 
21, mit Penſion, dem Charakter als Oberſtlt. und der Uniform 
des Weſtfäl. Jäger⸗Bats. Nr. 7, Lehmann, Major und Bals. 
Kommandeur vom Inf. Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 
61, mit Penſion und der Uniform des 2. Heſſ. Inf. Regts. 
Nr. 82, Köppen, Zeuglt. vom Art. Depot in Thorn, mit Penſion 
nebſt Ausſicht anf Anſtellung im Zivildienſt, dem Charakter 
als Zeug⸗Pr. Lt. und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied 
bewilligt. 

p Berfonalien bei der Poſt. An genommen find zu Poſt⸗ 
agenten: Dendryczka, Militärinvalide in Pawlowo (Bez. Bromberg), 
Seidel, Wirthſchaftsinſpektor in Buſchkau (Bez. Bromberg.) Er: 
nannt find: Zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten: Der Poſtaſſiſtent Kubal 
in Königsberg i. Pr. zum Poſtaſſiſtenten: Poſtanwärter Knoppke 
in Raſtenburg. Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten Berthold von 
Pillau nach Berlin, Hoffmann von Danzig nach Hamburg, 
Böttcher von Drtelsburg nach Königsberg i. Pr., Pfuhl von 
Danzig nach Berlin, Doswig von Königsberg i. Pr. nach Berlin, 
Schmedowski von Danzig nach Berlin, Thiel und Tiedke von 
Königsberg i. Pr. nach Berlin, Sehnert von Chriſtburg vach 
Radosk. Freiwillig ausgeſchieden: Poſtgehilfe Rahn in Neu- 
ſtadt Weſtpr. 

L Meyder-Konzert. Wie ſchon mehrfach angekündigt, wird 
am Sonnabend die berühmte Kapelle des Altmeiſters Bilſe, 
welche jetzt unter Meyders Leitung ſteht, im Artushofe konzer⸗ 
tliren. Die Thorner haben bereits Gelegenheit gehabt, ſich von 
dem Künſtlerthum dieſer Kapelle zu überzeugen, und es giebt 
wohl keinen Muſikkundigen, der nicht einem Meyder » Konzert mit 
ungetrübter Freude beiwohnte. 

N. Ungarisches Konzert. Im Schützenhauſe gab geſtern die 
ungariſche Magnatenkapelle des Herrn Vöros Lajos das erſte der 
beiden für Thorn angekündigten Konzerte, zu dem ſich leider nur 
wenige Zuſchauer eingefunden hatten. Wenn man von den Ei⸗ 
genheiten der ungariſchen Muſik, den häufig zu grell hervor⸗ 
tönenden Anſätzen abſieht, muß man die Leiſtungen als ſehr gute 
bezeichnen. Beſonders gefielen die Piecen „Wie mein Ahnl 20 
Jahr“ von Zeller, ſowie das von Herrn Gäspär Gyula vor⸗ 
getragene Cymbal⸗Solo. Die Hauptſchuld an dem ſchwachen 
Beſuch iſt wohl dem für Saalkonzerte wenig geeigneten 
Wetter zuzuſchreiben, und iſt zu wünſchen, daß der Beſuch des 
heutigen Konzerts beſſer ſein möchte. 

Zum Kaifermanöver. Vom Huſaren⸗ Regiment Fürft 
Blücher wird während der diesjährigen Brigademanöver beim 


17. Armeekorps der Stab, die 1. und 4. Eskadron zur 71. In⸗ 
fanteriebrigade, die 3. und 5. Eskadron zur 72. Infanteriebrigade 


treten. Die 2. Eskadron des Huſaren⸗Regiments Fürſt Blücher, 
die 5. Eskadron des Küraſſier⸗Regiments Nr. 5, die 5. Eskadron 
des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 und die 4. Eskadron des 1. Leib⸗ 
huſaren-Regiments Nr. 1 unter Rittmeiſter v. d. Oſten treten zu 
einem kombinirten Kavallerie-Regiment zuſammen und find für 
die Brigade» und Diviſions⸗Manöver der 35. Divifion zugetheilt. 

m Das Jußzartillerieregiment von Linger in Königsberg wird 
ih am 25. d. Mts. zur Abhaltung der Schießübung nach Gruppe 
begeben und bis zum 18. Juni dort verbleiben. Vom 20. bis 
26. Juni abjolviert das Regiment eine Uebung auf der Festung 
Thorn und kehrt dann nach Königsberg zurück. 

— Der afliniller für Landwielliſchaft hat angeordnet, daß 
bei der amtlichen Feſtſtellung eines Ausbruches der Schweineſeuche, 
der Schweinepeſt oder des Rothlaufes jedesmal ermittelt werden 
ſoll, ob und inwieweit dieſe Krankheit aus dem Auslande (von der 
ruſſiſchen Grenze) eingeſchleppt worden iſt. In jedem Falle der 
Einſchleppung einer der genannten Schweinekrankheiten aus 
außerdeutſchen Ländern muß über den Thatbeſtand von der 
Octspolizeibehörde unter Zuziehung des Kreisthierarztes ein Protokoll 
aufgenommen werden, in dem beſonders die Art der Einſchleppung 
behandelt wird. 

JS Die diesjährige Kreislebrerkonſerenz findet am 8. Juni 
Vormittags 9 Uhr im Saale der Knabenmittelſchule zu Thorn 
fait Auf der Tagesordnung ſteht: 1.) Vortrag über den geogra⸗ 
phiſchen Unterricht in der Volksſchule. 2.) Behandlung des 
Leſeſtückes „Die beiden Wanderer,“ Hirt E., Oberſtufe. 3) Mit⸗ 
theilungen von Verfügungen. 

Ufer ſtädtiſches Leitungswaller iſt durch Herrn Kreis, 
phyſikus Dr. Wodtke, welcher aus den Laufbrunnen an ver: 
ſchiedenen Stellen Proben entnommen hat, nach eingehender bak⸗ 
teriologiſcher Untetſuchung als faſt keimfrei befunden worden. 
Der Keimgehalt iſt ſo gering, daß er 20mal größer ſein lönnte, 
um immer noch ein brauchbares Trinkwaſſer abzugeben. 

=: Waſſerſport. Am erſten Feiertage ſtatteten fünf Mit⸗ 
glieder des Thorner Rudervereins der Ruderriege, welche ſich im 
Bromberger Männer Turnverein gebildet hat, einen Beſuch ab. 
Nachdem die Herren die Strecke von Thorn nach Bromberg zu 

Boot zurückgelegt hatten, trafen ſie um 12 Uhr dort ein und 
wurden von den Bromberger Sportsgenoſſen herzlich begrüßt. 
Am Nachmittage wurde ein Ausflug nach Rinkau und Forſthaus 
Rinkau unternommen, während am Abend die Ruderer in ge⸗ 
mülhlichſter Stimmung bis zum Abgang des Zuges nach Thorn 
beiſammen blieben. f 

Erledigte Stellen für Militäcanwärter. Danzig, Königl. 
Garniſon-Bauinſpektion II, Bureaubote, Tagelohn von 2,25 Mk. 
Danzig, Königl. Kirchen⸗Kuratorium zu St. Eliſabeth — Gar: 
niſon⸗Verwaltung —, Kirchhofs⸗Aufſeher und Todtengräber auf 
dem Militärkirchhof zu Danzig, als Friedhofs⸗Aufſeher 108 M., 
als Todtengräber 180 M., für Unterhaltung der Gräber franzö⸗ 
ſiſchet Kriegsgefangenen 108 M., die übliche Entſchädigung an 
Begräbnitkoſten, welche fi nach der Anzahl der Sterbefälle 
richtel, durchſchnittlich 80 M., zuſammen ca. 456 M. und Dienſt⸗ 
wohnung gegen Miethezahlung, die zu entrichtende Miethe für 
die Dienſtwohnung auf dem Militärkirchhofe beträgt jährlich 
72 M. Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, 3 Landbrief⸗ 
träger, je 650 M. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 M. jährlich. Pr. Stargard, 


daß der Magen vollſtändig 


Magiſtrat, Polizeiſergeant, Gehalt 800 M., Wohnungsgeldzuſchuß 
108 M., Kleidergelder 60 M. 

— Um die rufſiſche Grenzwache beſſer beritten zu machen, find 
im Penſaſchen in Pjatigorsk und Roſtow a. Don einige zehntauſend 
Perde angekauft worden. Dieſelben werden nach den „Oſtd. G.“ 
in der Zeit vom 1. Juni bis 1. November an die Grenzwache 
zur Vertheilung gelangen. 

$ Das von Seren Gulsbeſiher Modrzejewshi in Ezernewi'z er: 
ſchoſſene Thier iſt nach ſachverſtändiger Unterſuchung thatſächlich 
als Wolf erkannt worden. Die Sektion des Kadavers ergab, 
leer war. Nun hatte ſich das Thier 
nach Ausſage von Augenzeugen, die es für einen Hund hielten, 
ſchon 14 Tage in der dortigen Gegend umhergetrieben und hätte 
leicht eines der dort weidenden Schafe erbeuten können, was 
aber nicht geſchah. Von den Kindern des Herrn M. ließ ſich 
das Raubthier mit Ruthen durch den Garten treiben und lief 
durch den Schweinekoben, wo Ferkel lagen. Aber auch an dieſen 
vergriff ſich der Wolf nicht. Es iſt anzunehmen, daß der Wolf 
aus einer Menagerie entſprungen iſt. Herr M. hat bereits im 
Jahre 1875 einen Wolf erlegt. 

SS Gewitter. Heute Nachmittag gegen /½4 Uhr zog ein Gewitter 
über unſere Stadt hin, welches von heftigem Regen und Hagel begleijet 


war. - 

& uſerbahn. Im Monat April betrug der Verkehr auf der Uferbahn 
716 Waggons. 

+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung erſchien zunächſt der 
Barbier Felix Bobrowiez aus Thorn auf der Anklagebank. Er iſt der 
verſuchten Nöthigung angeklagt. Anfangs Januar traf der ruſſiſche Kauf⸗ 
mann Bareinski hier ein, um einen Beſitzer in Bromberger Vorſtadt zu 
beſuchen. Er konnte die Wohnung des Letzteren nicht ermitteln und ging 
deshalb in ein Gaſtlokal, um ſich daſelbſt zu erkundigen, Hier traf er mit 
dem Angeklagten zuſammen. Bobrowiez, dem die Wohnung des Beſitzers 
bekannt war, erklärte fi) bereit, den Bareinski nach derjelben zu begleiten. 
Beide begaben ſich auf den Weg und erreichten die geſuchte Wohnung in 
2 bis 3 Minuten. Für die aufgewandte Mühe bot Bareinski dem Ange⸗ 
klagten 20 Pf. an. Dieſer Betrag war letzterem jedoch nicht hoch genug. 
Er verlangte vielmehr eine Entſchädigung von 1 Mark und beläſtigte, als 
Bareinski einen ſo hohen Betrag nicht zahlte, den Letzteren mit üblen 
Redensarten, verfolgte ihn bis zur Stadt hinein, wo er ihm die Mütze 
vom Kopfe riß, um ſich entſchädigt zu machen. Angeklagter wurde mit 1 
Woche Gefängnißſtrafe beſtraſt. — Alsdann hatten ſich der Schloſſer 
Berthold Scholz und deſſen Ehefrau Anaſtaſia aus Polniſch Leibitſch wegen 
Urkundenfälſchung und verſuchten Betruges zu verantworten. Die Ange⸗ 
klagten boten dem Trödler Margolinski hierſelbſt am 15. Januar einen 
von dem Stellmachermeiſter Julius Janke aus Gurske ausgeſtellten Wechſel 
über 1500 M. zum Kauf an. Sie bemerkten hierbei, daß ſie nöthig Geld gebrauchen, 
um nach Amerika auswandern zu können und daß es ihnen nicht darauf an⸗ 
komme, wenn ſie einige Hundert Mark an dem Wechſel verlieren. Margo⸗ 
linski entgegnete, daß er ihnen aus eigenen Mitteln die Wechſelſumme 
nicht geben könne, daß er ihnen aber von anderen das Geld verſchaffen 
werde und daß ſie ſich Nachmittags von ihm Nachricht holen könnten. 
Auf Verwendung des Margolinski erklärte ſich der Kaufmann Adam von 
hier zum Ankauf des Wechſels bereit. Er zog vor Hingabe des Geldes 
Erkundigungen über die Vermögenslage des Wechſelſchuldners ein und 
wandte ſich u. a. an den Kaufmann Rütz hierſelbſt, von dem er erfuhr, 
daß auf den Namen des angeblichen Wechſelſchuldners gefälſchte Wechſel 
im Umlaufe ſeien. Daraufhin beſtellte Adam die Angeklagten zu ſich, ließ 
auch gleichzeitig den Kaufmann Rütz zu fich bitten, welch letzterem er den 
fraglichen Wechſel zur Anſicht vorlegte. Adam theilte den Angeklagten mit, 
daß er, bevor er das Geſchäft abſchließe, ſich noch perſönlich mit Janke in 
Verbindung ſetzen werde und daß er dem Janke den Wechſel zur Aner⸗ 
kennung jeiner Unterſchrift vorlegen möchte. Der angeklagte Ehemann 
erwiderte, daß er den Wechſel nicht aus den Händen geben werde, weil er 
früher in dieſer Beziehung ſchon bittere Erfahrungen gemacht habe. Als 
nun Herr Rütz bemerkte, daß der Wechſel gefälſcht ſei, und daß Herr Adam 
denſelben nicht zurückgeben möge, ergriff der Ehemann eiligſt die Flucht. 
Er wurde jedoch in der Breiteſtraße eingeholt und verhaſtet. Außerdem 
wurde Angeklagter durch die Zeugenausſagen überführt, in noch zwei 
anderen Fällen gefälſchte Wechſel zum Ankaufe angeboten zu haben. Dem⸗ 
gemäß wurde er wegen Urkundenfälſchung und verſuchten Betruges in 4 
Fällen zu 2 Jahren Zuchthaus und 2jährigem Ehrverluſt verurtheilt, 
während ſeine Ehefrau 2 Monate Gefängniß erhielt. Es wurden ferner 
bejtraft: Der Zimmergeſelle Albert Robert Stenzel aus Schönwalde wegen 
ſtrafbaren Eigennutzes und Nöthigung mit 40 Mark Geld ſtrafe, die ge: 
ſchiedene Koloniſtenfrau Erneſtine Frehſe aus Rynsk wegen Ehebruchs 
mit 3 Monaten Gefängniß, der Käthnerſohn Joſef Sokulsti aus Igna⸗ 
czewo und der Arbeiter Johann Nadrowski aus Wangerin wegen Ehe⸗ 
bruchs mit je 14 Tagen Gefängniß und der Kaufmann Roſin aus Kulm 
wegen Gewerbeſteuerkontravention mit 20 Mark Geldſtrafe. Von der 
weitergehenden Anklage, ſich der Kuppelei ſchuldig gemacht zu haben, wurde 
Roſin freigeſprochen. Während der Dauer der Verhandlung in den beiden 
letzteren Sachen war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Straſſache 
gegen den Böttcher und Maurer Karl Kutke aus Schönſee wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Betruges wurde vertagt. 

.. Ferſchlagene Schaufenſterſcheibe. Heute in der Mittagſtunde 
fiel ein Betrunkener in das Schaufenſter des Klempnermeiſter Patz in der 
Schuhmacherſtraße. Die Scheibe zerſprang in viele kleine Theile. 

& Viehmarkt. Auf dem heutigen Viehmarkt waren 270 Schweine 
aufgetrieben, darunter 13 fette. Fette Schweine wurden mit 34—36 Mk., 
magere mit 31—33 Mk. pro 50 Klg. Lebendgewicht bezahlt. 

— Lufttemperatur heute am 17. Mai 8 Uhr Morgens: 17 Grad 
R. Wärme. 

Gefunden ein 
Polizei⸗Sekretariat. 

Verhaftet wurden 2 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute Mittag 0,24 
Meter über Null. 

0. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute Mittag 0,23 
Meter über Null, ſeit geſtern um 0,07 Meter gefallen. Die Waſſertemperatur 
iſt heute 17 Grad R. Eingetroffen iſt der Dampfer „Fortuna“ mit Ladung 
und 3 beladenen Kähnen im Schlepptau und der Dampfer „Thorn“ mit 2 
beladenen Kähnen aus Danzig. Er ladet hier einige Kolli aus und fährt dann 
mit 4 beladenen Kähnen nach Warſchau. Heute Morgens 8 Uhr bugſirte der 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ den Regierungsdampfbagger „Taucherſchacht“ aus 
dem Winterhafen ſtromauf nach Schillno. Dort wird der Bagger das Fahr⸗ 
waſſer von Steinen und Sandbäncken möglichſt reinigen. 

— Holzeingang auf der Weichſel am 16. Mai. J. Kronſtein durch 
Bokſer 1 Traft 230 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten, Timber, 2310 Kiefern⸗Stan⸗ 
gen, 253 Kiefern einf. und doppelte Schwellen. M. Wydre durch Goldberg 
3 Traften 1271 Kiefern⸗Rundholz, 115 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber 
20 Kiefern⸗Stangen, 3 Eichen⸗Plancon, 30 Eichen⸗Rundholz, 4 Eichen einfache 
Schwellen, 367 Rundelſen. Gebr. Don jun. und Hufnagel durch Stodars 3 
Traften 1077 Kiefern⸗Rundholz. Broſe und Feiſter durch Kunicke 3 Traften 
2122 Kiefern⸗Rundholz. 


Kinderlatz am botaniſchen Garten. Näheres im 


© Moder, 16. Mai. Sonnabend den 19. d. M. Nachmittags 4 Uhr 
2 — eine Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. Die Tagesordnung iſt 
olgende: 1. Beſchlußfaſſung über den Antrag des Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektors auf Feſtlegung des Hofes an dem Mädchenſchulgebäude und Aus⸗ 
beſſerung des Zugangsweges; 2. Beſchlußfaſſung über Abände rung des 
Ortsſtatuts, betreffend die Bildung eines kollegialiſchen Gemeindevorſtandes 
nach Maßgabe der von dem Kreisausſchuß gemachten Ausſtellungen; 3. Pub⸗ 
likation der Entſcheidung des Kreisausſchuſſes vom 6. d. M. über die Nichtbe⸗ 
ſtätigung des Ortsſtatuts vom 5. Februar d. J. betreffend die Beſoldung der 
Lehrer an den hieſigen 4 Volksſchulen; 4. Publikation der Entſcheidung des 
Kreisausſchuſſes vom 6. d. M. über die dem Steuererheber Diedrichſen 
hierſelbſt ſeitens der Gemeinde zu gewährende Beſoldung (das Gehalt des 
p -Diedrichſen iſt wie folgt ſeſtgeſetzt: Grundgehalt 1500 Mark vom 1. April 
3890 ab gerechnet, ſteigend von 4 zu 4 Jahren um 100 Mark bis zum 
Maximalbetrage von 2000 Mark neben dem geſetzlichen Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſe. Der Wohnungsgeldzuſchuß iſt vom 1. April d. J. ad zu zahlen); 
5. Publikation der Entſcheidung des Kreisausſchuſſes vom 6. d. M. be⸗ 
treffend die dem Gemeindevorſteher Hellmich ſeitens der Gemeinde Mocker 
zu gewährenden Entſchädigung. (Die Entſchädigung iſt auf 2500 Mark 
pro Jahr neben freier Wohnung feinem Antrage entſprechend feſtgeſetzt). 
Gurste, 15. Mai. (Kriegerverein der Thonee Stadtniederung.) 
Nachdem hier am Himmelfahrtstage ein Landwehrverein gegründet 
worden, hat ſich nun in einer von Herrn Gutsbeſitzer und Lieutenant 
der Landwehr Windmüller in Breitenthal zu heute im Saale des Herrn 
Gaſtwirths Jahnke einberufenen ee welche von 39 Perfonen 
beſucht war, auch ein Kriegerverein für die Thorner Stadtniederung ge⸗ 
gründet. Die Verſammlung wurde von Herrn Windmüller eröffnet, 
worauf Herr Landgerichtsrath und Hauptmann der Landwehr Schulz 


S 


aus Thorn eine längere Anſprache hielt und Sr. Majeſtät dem oberſten 
Kriegsherrn ein dreimaliges „Hurrah“ brachte, in welches die Anweſenden 
begeiſtert einſtimmten. Sämmtliche 39 Erſchienenen ſtimmten für den 
Gründung eines Kriegervereins, und erhielt derſelbe den Namen 
Krieg erverein der Thorner Stadtniederung.“ Hierauf wurden die 
Satzungen des neuen Vereins berathen. Die demſelben zu Grunde 
liegenden Satzungen des Landwehrvereins zu Thorn wurden mit einigen 
Abänderungen angenommen. In den Vorſtand wurden gewählt: zum 
erſten Vorſitzenden Herr Gutsbeſitzer und Lieutenant der Landwehr Wind⸗ 
müller⸗Breitenthal, zum zweiten Vorſitzenden Herr Beſitzer Gottfr. Heiſe⸗ 
Guttau, zum erſten Schriftführer Herr Lehrer Runge⸗Neubruch, zum zweiten 
Schriftführer Herr Lehrer Hugo Dyck⸗Gr. Böſendorf, zum erſten Kaſſen⸗ 
führer Herr Gaſtwirth Jahnke⸗Zaleieboze, zum zweiten Kaſſenführer Herr 
Beſitzer Johann Krüger⸗Penſau. Zu Feſtordnern wurden beſtimmt die 
Herren Gaſtwirth Jahnke⸗Penſau, Beſitzer Guſtav Raguſe⸗Schwarzbruch 
und Chauſſeeaufſeher Quittſchau⸗Penſau. Nachdem den Begründern des 
Vereins der Dank der Verſammlung ansgefprochen worden, folgten eine 
Reihe Anſprachen ernſten und heiteren Inhalts. In froher Stimmung 
blieb man dann noch unter Geſang patriotiſcher Lieder längere Zeit bei⸗ 
ſammen. Vom erſten Kaſſenführer wurde eine Sammlung freiwilliger 
Beiträge veranſtaltet. 
S&ingefandt. 

Unter dieſer Rubrik . wir Einſendungen aus dem Leſerkreiſe auf, welche von 
allgemeinem Intereſſe ſind, auch wenn die Redaktion die in ihnen vertretenen 
Anſichten nicht tbeilt. 2 

Am 1. Pfingſtfeiertage brach in dem fiskaliſchen Walde zwiſchen Thorn 
und Ottlotſchin wahrſcheinlich infolge Funkenſprühens einer vorüberfahrenden 
Lokomotive ein Waldbrand aus. Zur Bekämpfung deſſelben begab ſich ein 
Eiſenbahnbauinſpektor alsbald mittels Lokomotive nach der Brandſtelle, wobei 
fi ihm der mit den Feiertagsausflüglern in Ottlotſchin anweſende ſtädtiſche 
Brandinſpektor zur Verfügung ſtellte. Die Hilfe wurde anfänzlich auch an⸗ 
genommen und die von letzterem in aller Eile aus der Nachbarſchaft herbeige⸗ 
holten Spaten auf die Lokomotive geſchafft. Als nun aber der Brandinſpektor 
die Lokomotive beſteigen wollte, um ſich mit derſelben an Ort und Stelle zu 
begeben, wurde ihm ſeitens des Herrn Eiſenbahnbauinſpektors das Betreten 
derſelben unterſagt, da ſolches in der Inſtruktion fremden Perſonen (auch 
Rettungsmannſchaften? D. R.) verboten iſt. Wir fragen uns, wo der Fehler 
liegt, in der Inſtruktion oder in der Auslegung derſelben. N. 


Allerhand kleine Nachrichten. 

Ein intereſſantes Detail, das den gewaltigen Verkehr 
in Berlin in den Pfingſtfeiertagen charakteriſirt, der beſonders am zweiten 
Feſttage noch nie erreichte Dimenſionen annahm, liefert folgende Notiz: 
Nicht weniger als 20 Kilogramm Fundſachen haben ſich am erſten Feier⸗ 
tage in den Wagen der großen Berliner Pferdebahngeſellſchaft vorgefunden, 
darunter zwei goldene Uhren, zahlreiche Portemonnais ı. — Infolge 
letztwilliger Beſtimmung des Chefs und Begründers der Firma Rudolf 
Hertzog in Berlin iſt dieſe Firma nunmehr an ſeine Gattin, Frau Roſalie 
Hertzog geb. Sy, übergegangen. Irgendwelche Aenderung im Betriebe iſt 
nicht eingetreten. — In Gersdorf bei Leipzig find Liefer Tage der 34⸗ 
jährige Gutsbeſitzer Siebig, deſſen Knecht und ein zur Hilfe herbeigeeilter 
Stuhlbauer infolge von Einathmung giftiger Gaſe in der Jauchegrube er⸗ 
ſtickt. 


Ein vierter, der einen Rettungsverſuch machte und hierbei ebenfalls 
betäubt wurde, konnte noch gerettet werden. — Ein Kongreß der Ar⸗ 
beiter⸗Radfahrer hat Pfingſten in Berlin ſtattgefunden. Man beſchloß 
einen Verband, ſowie ferner, daß die Organiſation nur zur Beſſerung der 
politiſchen und ökonomiſchen Lage der Arbeiter benutzt werden dürfe. Als 
Hauptſitz der Agitationskommiſſion wurde Fürth erwählt. — In Schleſien 
haben in dieſen Tagen folgenſchwere Gewitter gewüthet, die zum Theil 
recht erheblichen Schaden angerichtet haben. Auch mehrere Menſchen ſind 
getödtet worden. — Von der Univerſität Warſchau ſind wegen der letzlen 
Demonſtration eine große Zahl Studenten entfernt worden. 

Die Zahl der Pfingſtausflügler im Berliner Stadt⸗ und 
Ringbahn⸗, ſowie im Vorort⸗Verkehr hat über eine halbe Million 
betragen. 110 Lokomotiven waren vom frühem Morgen bis in die 
ſpäte Nacht nur für dieſen Dienſt eingeſtellt. — In Boſton fand 
eine große Feuersbrunſt ſtatt, die ein ganzes Stadtviertel ein⸗ 
äſcherte. 500 Familien ſind obdachlos, der Schaden beträgt 10 
Millionen Mark. — Auf der Oder iſt ein Laſtſchiff mit 1500 
Zentnern Chlorkalk und vielen Spiritusfäſſern befrachtet, total 
niedergebrannt. — In dem Diſtanzmarſch Berlin - Friedrichsruhe 
iſt der Vegetarier Peitz, der Sieger im Marſche Berlin = Wien, 
Dritter geworden. Er legte die Strecke in 62 Stunden 34 Mi- 
nuten zurück. 


Telegraphiſche Depeſchen 
i i des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Hamburg, 16. Mai. Heute Morgen überſegelte im hieſigen 
Hafen ein Schleppdampfer eine Varkaſſe, in welcher ſich fünf . 
befanden, von denen vier ertrunken ſind. 

Budapeſt, 16. Mai. Eine Verſammlung hieſiger Studenten 
hat beſchloſſen, an den Kaiſer ein Telegramm abzuſenden, in welchem 
dem Bedauern über die Ablehnung des Ehegeſetzes durch das Mag⸗ 
rer 2 * pt 

etersburg, 16. Mai. Die kaiſerliche Yacht „Polja 
Sweioda“ iſt für die Reiſe des Zarewitſch zum e Kae on 
ne en a Die ee 755 die Großfürſtin 

enia begeben „wie ſchon gemeldet, nüchſte Woche zum B 
des Großfürſten Georg nach dem Kaukaſus. 22 * 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
— . . 7 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 17 Mai 0,24 über Null 
= Warſchau den 12. Mai 0.74 „ = 
5 Brahemünde den 16. Mai, 250 

Brahe: Bromberg den 16. Mai. 880 


Sandels nachrichten. 
5 Thorn, 17. Mai. 
Wetter heiß. 


ten 8 100 Kilo per Bahn.) 
eizen ſehr flau, 128 pfd. bunt 123 Mk., 1293 he 

132033 pfd. 126 Mk. i 
Roggen ſehr flau, 119 pfd. 100 Mk., 121/22 pfd. 101/102 M. 
Gerſte Brauw. 120 122 Mk. Futterw. feinſte über Notiz. Futterw. 90/95. 
Erbſen, Futterw. 100 103 Mittelw. 115117 Mt. 5 
Hafer, inländiſcher 126/130 Mt. beſte Waare105 Mk., 


Tetograptziſche Hehlufpcourfe, 
Bulle ben 17 Wal 5 


Tendenz der Fondsbörfe: ftill. 17. 5. 94. 16. 5. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219,35 219,40 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,30 | 218,30 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 5 88,30 88,30 

Preu l e 3½ proc. Conſols A 101,75 | 101,75 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 107,70 107,70 
Polniſche ann 4% proe 67,90 68,— 
Soil iquidationspfandbriefe. >. 65,10 64,90 
eſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. . . 97,90 97,90 
Disconto Commandit Antheile, , 2. 186,10 186,75 
Oeſterreichiſche Banknoten. 162,85 | 163,25 
Weizen: Mai!!!! eeh ee 8 133,50 | 133 25 
September . TE 133,75 135,— 

loco. in New Hort . . 2... 583, | 08% 

Roggen: looo. „ 110,— | 111,— 
FFT . 109,50 | 110,— 
All... ER 2 111,25 | 110,50 
September . 113,25 112,50 

Rüböl: c 4 42,20 42,30 
Db 42,70 42,70 

mn , Ser —.— 
S 28,30 28,20 
Maker 8 RT 32,60 32,60 


September 8 34,60 | 34,50 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt, — Lombard⸗Zinsfuß 3 ¼reſp. 4 pt, 


Polizei⸗Verordnung 


betreffend die Benutzung von Pferden 
und Hunden als Zugthiere. 


Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes 
vom 11. März 1850 über die Polizei-Ver⸗ 
waltuug und der §s 143 und 144 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landes⸗Verwaltung 
vom 30. Juli 1883 wird unter Zuſtimmung 
des Magiſtrats hierſelbſt für den Polizei⸗ 
bezirk der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 

§ 1. Mit anſteckenden Krankheiten oder 
mit augenfälligen äußeren Schäden behaftete, 
lahme oder abgetriebene Pferde dürfen nicht 
als Zugthiere benutzt werden. Ebenſo dürfen 
Hunde, welche wegen Krankheit, äußerer 
Schäden oder ihrer körperlichen Beſchaffenheit 
im Allgemeinen zum Ziehen nicht geeignet 
ſind, nicht angeſpannt werden. Das Gleiche 

ilt von Hunden, welche vorübergehend zum 
Ziehen untauglich ſind, z. B. hitzigen, hoch⸗ 
wäh⸗ 


trächtigen oder ſäugenden Hündinnen, 
rend der Dauer dieſes Zuſtandes. 

$ 2. Pferde und Hunde, welche nach den 
vorſtehenden Merkmalen als zum Ziehen 
ungeeignet oder zeitweiſe untauglich anzu⸗ 
ſehen ſind, können von der Polizei ſofort von 
der Straße bezw. aus dem Fuhrwerk ent⸗ 
fernt werden. 

§ 3. Des Fahrens und der Behandlung 
der Pferde Unkundigen, ſowie ſolchen Ber- 
ſonen, welche das 16. Lebensjahr noch nicht 
überſchritten haben, darf die Führung von 
mit Pferden beſpannten Fuhrwerken nicht 
anvertraut werden. 

§ 4. Das Gewicht des Wagens und die 
Ladung muß im richtigen Verhältniß zur 
Leiſtungsfähigkeit des Geſpannes ſtehen und 
darf nicht ſo groß ſein, daß die Kräfte des 
letzteren überanſtrengt werden. 

Ueberlaſtung bezw. Ueberladung des Fuhr⸗ 
werks, infolge deren das Geſpaun zur ge⸗ 
hörigen Fortſchaffung deſſelben unvermögend 
wird, iſt ſtrafbar und giebt der Polizei das 
Recht, die ſofortige Unterbrechung der Fahrt 
anzuordnen und deren Fortſetzung ſolange 
zu unterſagen, bis eine angemeſſene Vermin⸗ 
derung der Laſt ſtattgefunden hat. 

§ 5. Auf Hundefuhrwerken muß ſich ein 
zum Tränken des Hundes geeignetes Gefäß, 
— während der Zeit vom 1. Oktober bis 

1. April für jeden Hund eine Unterlage und 
eine Decke zum Auflegen befinden, welche 
während des Stillhaltens zu benutzen ſind. 

$ 6. Der Führer eines Hundefuhrwerks 
darf ſich während der Fahrt niemals auf 
den Wagen ſetzen, muß vielmehr neben dem 
Hunde gehen und denſelben an einer Leine 
führen, auf den Straßen auch die Deichſel 
beſtändig in der Hand halten. 

§ 7. Die Benutzung zweirädriger Hunde- 
karren iſt nur unter der Bedingung geſtattet, 
daß die Hunde lediglich zum Ziehen dienen 
und nicht durch das Gewicht des Karrens 
an. Rücken belaſtet werden können. 

§ 8. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Po⸗ 
Wiet⸗ Verordnung werden, ſofern nicht nach 
den allgemeinen Strafgeſetzen hartere Strafen 
verwirkt ſind, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark 
oder verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Dieſe Polizei-Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Bekanntmachung in Kraft. 

Thorn, den 12. Mai 1894. 


Die Pollzei⸗Verwallung. 
Bekanntmachung. 


Nachdem in Ausführung des § 20 des 
Geſetzes vom 21. Mai 1861 die angeordnete 
Reviſion der Gebäudeſteuer-Veranlagung er⸗ 
ſolgt iſt, wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht 

a) daß die neuen Gebäudebeſchreibungen 
von den Gebäuden der hieſigen Stadt 
im Bureau des Königlichen Kataſter— 
amtes hierſelbſt während der Dienſt— 
ſtunden zur öffentlichen Kenntniß aus- 
liegen werden, 
daß Reclamationen gegen die ge— 
ſchehene Veranlagung binnen einer 
Ausſchlußſfriſt von 4 Wochen vom 
Empfange des Auszuges an gerechnet 
bei dem Ausführungskommiſſar, Kö⸗ 
niglichen Landrath Herrn Krahmer 
hierſelbſt ſchriftlich unter Beifügung 
des behändigten Auszuges angebracht, 
daß Reelamationen, die nach Ablauf 
dieſer Friſt eingehen, ohne Weiteres 
zurückgewieſen werden müſſen, endlich 
daß, im Falle eine Neclamation von 
den zuſtändigen Behörden endgültig 
als unbegründet erkannt werde, der 
Reklamant zu gewärtigen habe, daß 
ihm die durch die örtliche Unter⸗ 
ſuchung entſtehenden Koften zur Laſt 
gelegt und von ihm im Verwaltungs- 
wege eingezogen werden. (2045) 
Thorn, den 10. Mai 1894. 


Der Wagiſtrat 
Bekanntmachung. 


Auf Wunſch des Ausſtellungs = ER 
werden Garantirzeichnungen für die Nord⸗ 
Oſtdeutſche Gewerbe-Ausſtellung, welche für 
das Jahr 1895 in Königsberg iPr. geplant 
iſt, in unſerem Bureau 1 entgegengenommen 
werden. (2046) 

Thorn, den 11. Mai 1894, 


Der Alagiſtrat. 


Das zur zur Straßenbelcüchtung Juli 1894/95 
erforderliche Petroleum ſoll je nach Bedarf, 
in einzelnen Fäſſern frei Gasanſtalt in 
beſter amerikaniſcher Waare geliefert 1 

Die Bedingungen liegen im Comtoir = 
Gasanſtalt aus. Angebote werden dajelbit 
bis 30. Mai er, Vorm. 11 Uhe 


angenommen. [2101] 


Der Magiftrat 


= 
— 


2 
— 


= 
— 


Marienburger 


Geld-Lotterie. 


Loose à 315 MK. 
in der 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


—— — — — ———— —2Vüöinn nennen] 


Artushof. 


Sonnabend, den 19. Mai 1894, Abends 8 Uhr 


BE Grosses Conce ac 
Berliner Concerthaus- -Kapelle 


(früher Bilse) 
60 Künstler (darunter 10 Solisten.) 
Dirigent: Kapellmeis ter Karl Meyder. 


Billets im Vorverkauf ä 2 Mark für numm. Sitzplätze in der 
Musikalienhandlung Walter Lambeck. (1877) 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 


Sonntag, den 20. Mai d. Is, Vormittags 10% Uhr wird 
Herr Prediger Hoflmann aus Danzig in der Aula 
des Königlichen Gymnasiums 


Gottesdienſt und Abendmahl 


abhalten. — Vorbereitung 10 Uhr. — Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. 


Sonnabend, den 19. Mai d. 38,, Nachmittags 4 Uhr: 


Gemeinde - Versammlung im Gymnasium. 
Tagesordnung: Rechnungslegung und andere kirchliche Angelegenheiten 


Der Gemeinde-Kirchenrath. 
egen gänzlicher Aufgabe meines Lagers 


von Plüſchgarnituren in verſchiedenen Facons, Paneelſopha in Sattel⸗ 

taſchen und Plüſch, Ruheſophas, Divaus ze, verkaufe billigſt zum Selbſt⸗ 

koſterpreiſe. Für gute Arbeit und gutes Material wird garantirt. 
Alte Sopha nehme in Zahlung. 

F., Beitinger, Copperniſusſtraße Nr. 35. 


— 


Kanalisation u. Nasserleitunesanlagen = 


sowie 


Cioset- u. Badeeinrichtungen ze 


che baupolizeilichen Bestimmungen 
übernehmen zur sorgfältigen Ausführung 


15 & Schütze, 


Mocker- Thorn, Telephon Nr. 


e Langjährige Erfahrungen ? 
und dadurch geübtes Arbeitsrpersonal. 
Selbstfabrikation — Billigste Preise, 
Weitgehendste Garantie 
»» — Goulante Bedingungen. 
Mit Kostenanschlägen und Auskunft stehen zu Diensten. 


3. 


Jede Konkurrenz und 
Auswahl überſteigen 
die Tapelen von 
11 Pfennig 


Wonach 


2 
＋ 


ö bis zu den 
ſiebt der Mann ——ſciuſten Genres bei: —— 
über die Mauer? I Sultz, 


Er ſieht eben: 77 Mauerſtraße Nr. 20. — 


| Rechnungen 


| Cireuläre 


| Tabellen 


Visit- und 
| Adresskarten | 


N 


Zettel und 
Plakate 


— — 


| Facturen 


Ernst Lamberk u 


Hochzeitslieder- 
Kladderadatsche 


Tafellieder | 
rs et 


Preis-Courante 


Statuten 


# 


Broschüren 


halt 


Programme 


Plakate 


Dame Bureau. Off unt 1 Spiegel, 1 bild 


NS. 300 an d. Ex. d. F 8. 300 an d. Exp. d. Thorn. 31g. Ztg. billig zu verkaufen Culmerſt. 6 J. 
FT—— | 


® Schles Gebirgshalb- u. Reinleinen 


verſende ich das eg 33½ Meter circa 60 Schl. Ellen 
von 14 Mark an. 
Spee. Muſterbuch von 12 5 Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Julette, Drell, her und Taſchentücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 


Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. . franko. az 
J. — Mer elegen in Säiefier: — 


ſucht Stellung i. | 


mn 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei nn — — — Lambeck in Thorn. 


Iterialien zog ich mir eine 


Am billigiten kauft man us 


die neueſten 


Tapeten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 
J. Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten - u. Farbengroßhandlung 
Muſterkarten überallhin franco. 


Wer 1 nl 
beim 88 von all el 
viel er ersparen will 
der bestelle die 
neuesten Muster 


der 
Ostdeutschen Tapeten-Fabrik 


Gustav Schleising, 


Bromberg. 

Dieselben übertreffen an ausserge- 
wöhslicher Billigkeit und überraschender 
Schönheit alles andere und werden auf 
Verlangen überallhin franko gesandt. 


Victoria Tapete! 
Grösste Neuheit, vollendet in Zeich- 


nung und Colorit, koncurrenzlos im Preise 
darf als eiwas ganz D 


ELECTRI RIC, 
une Kräuter- 
ES Bitter Ze 


Ie geschützt. -- Nur ächt 
haben bei dem Eıfinder 


A. Bolinski, Briesen Wpr 


Zur Untersuchung und Begutachtung. 
Der Liqueur ergab bei der Analyse: 
Specif. Gewicht %, 1,00624. 


Alkohol-Gewicht % 30,67. 
Vol. 40 36,95. 
Extract 14, 44. 


Der Liqueur ist von n aro- 
matisch süssem Geschmack und lässt die 


Die Schwimmanſtalt des 
Infanterie⸗ Regiments von 
Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21 im 
Teich an der unteren Anſchlußredoute 
des Brückenkopfes wird in den nächſten 
Tagen eröffnet. Wie alljährlich wird 
auch in dieſem Jahre dem Civilpubli⸗ 
kum Schwimmunterricht ertheilt. Preis 
einer Abonnements karte für erſtjährige 
Schwimmſchüler 6 Mark, für Schüler 
im 2. Jahre 4 Mark, Abonnements⸗ 
karten für Freiſchwimmer 3 Mark, 
Tageskarten 10 Pf. Die Schwimm⸗ 
anſtalt iſt am Vormittag von 6 bis 
11% Uhr, am Nachmittag von 130 big 
7°° Uhr, an Sonn⸗ und Feiertagen von 
6 bis 9 Uhr Vormittags geöffnet. 


Meine Badeanſtalt 
it eröffnet. a 


u ni Reimann. 


Eis-Verkauf 


auch monatlich zu abonniren bei 
(2036) J. Schl lesinger. 


Gändersheimer 
Sanitätskäſe. 


en feine ſchmackh. Peer 
Tilsiter in, Fe Käse 
pr. Pfd. 50 Pf. verſ. fre geg. Nachn. 
8. Schwarz, 2 Dies Mewe West Dr. 
Ein ſüchtiger Hausdiener 
kann per ſofort eintreten bei 
' BKduard | Kohnert, 


Ein ordentlicher Gar 


Laufburſche, 


der leſen und ſchreiben kann, wird zum 
ſofortigen Antritt bei dauern. Stellung 
geſucht. Näheres in, der Expedition der 


„Tperde mee a 2070 
Ein anſtändiges, zuverlälliges 
Kindermädchen 


wird für die Nachmittagsſtunden geſucht 
von Frau Stabsarzt Scheller, 
Strobaudſtraße 1. 12100) _ 


Ein Lehrling 


Prüfung der zur Herstellung desselben ver-| kann ſofort in mein . 


wendeten Bestandtheile erkennen, dass die- 
selben sowohl sachgemäss ihrer Art nach 
wie in der Menge entsprechend ausgewählt 


sind, so dass keine der zur ee ge- (2094) Er ru 


langten Drogen besonders stark hervor- | 
treten. Das Fabrikat lässt die Anwendung 
schädlicher Substanzen nicht erkennen und 
darf im Zucker- und Alkoholgehalt sowie 
in der Art der verwendeten Bestandtheile 
als ein vortreffliches Präparat bezeichnet 
werden. 


gez. Dr. C. Bischoff, Berlin. 


NOS 


und Harmoniums tigen 
unter Garantie z. 3 außs 
wärt zur gefl, Probe franko, in 
bequemer Fahlweiſe 


Georg Hoffmann, 
Berlin Sw. 19, Jeruſalemerſtr. 14. 


— — ne N — — — — 
Dankſagung. 
Durch Arbeiten ‚gung Da: 
Blutvergif⸗ 
tung an der Hand zu. Die Hand und 
der Arm ſchwollen furchtbar an und 
zwar bis zum Ellenbogen, waren ſtein⸗ 
hart, ich hatte unerträgliche Schmerzen. 

Man ſchnitt die Hand auf, ohne daß 
dadurch Beſſerung erzielt wurde. Ich 
dug zu Herrn Dr. med. Volbeding, 

omöop. Arzt in Düsseldorf. Der- 
ſelbe gab mir Arzneien und nachdem 
ich ſolche 14 Tage genommen hatte, 
war die Hand bereits ganz beigefallen 
und hatte ich faſt gar keine Schmerzen 
mehr. Jetzt nach ca. 4 Wochen iſt die 
Hand vollkommen heil und ſpreche ich 
hierdurch Herrn Dr. med. Volbeding 

meinen öffentlichen er aus 
skar Mohring. 

Gerresheim, Glasfabrik 81. 


8600 


alte Biberſchwanzdachpfauney, 
gut erhalten, hat billig zu verkaufen. 


W. Miesler-geibitſch 


100 000 faſt im Gebrauch! 
Buch 8 die Ehe, 1 M. Marken 


u Kinderſegen 


Sieſta » „Verlag Dr. K. 70 Hamburg. A. L 


Welche Zeitung 


vünſcht m. e. federgew. Correſp. 8 e 
St. v. 20 000 Einw. i. Verb. z tret.? 
Offerten u. A 22 an Harichs Buch⸗ 


handlung Allenſtein Oſtpr. (2093 
Maſchinenſtrickerin, 


und Deſtillattonsgeſchäft eintreten. 
Gute Schulbildung erforderlich. 


Rütz. 


5 Wohnung mit 3 


Geſucht t oder 4 Zimmern mit 


Zubehör zum 9 Juni in Bromberger 
Vorſtadt. Offerten mit ‚Preisan; gabe 
erbeten in der Expedition dieſ. Ze eitung 
sub F. G. 20. (2095) 
1 g. m. Zim. a. 1 0. Zim. a. 1 b. 2 Hrn. z. v. Baderſtr. 2,1, Zahl, 
Ru öl. Jim. Winklers Hotel, En. 
gang Klofter ſtraße 1, 2 Tr. 
E möbl. Zimmer zu verniteiben 
Gerechte ſtea ße 16 III. 
G. m. Zum. zu verm. Neuſt. Markt 1 20 
Ib der z d! möbl. Zim Oruckenſtt. 16,1 
"Eine ne freundliche & Wohnung 


von 4 Zimmern mit Waſſexleitung vom 
1. October zu verm. Moritz Leiser, 
gut möolirtes Zimmer auch für 
2 Herren paſſend iſt zu vermlethen. 
Bäderjtraffe 15, ben. 
2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zus 
behör zu vermlethen. 
Mauerſtraße 36. Hoechle. 
Stuhe u. K. m. Z. z. v. Heiligegeiſtſtr. = 
2 gut m. 8 v. ſof. zu v. Baderſt 2 1 T 


Eine freundliche n 


von ſofort od. 1. Juli zu vermiethen. 


Strobandſtraße 3. 
Bäckerstrasse 15 


1 Etage, 4 Zimmer pp., Waſſerleitung, 


renovirt, von ſoſort zu vermiethen. 
Dietrich, Schloſſermeiſter. 


Ein gut möbfirtes Zimmer 
vom 1. Juni ab zu vermiethen. 
J. ame Neuſt. Markt 9. 


Die Nummern 
128 und 273 der 
„Thorner Zeitung“ pro 1893 
kauft zurück. 


Die Expedition. 


In unſerer Expedition liegen noch 
folgende Offerten: 
. — sub S. G. 15, — G 100, 
B. 400, — B. A. 
und erſuchen um deren gefl. Abholung 
Thorner Zeitung. 


Shnagogale Nachrichten. 
eee eee. 


— oe 


nn 
A“ dem Wege von Herrn Kaufmann 
Oterski bis zum Tivoli - Garten 


auf Strümpfen eingeübt, ſucht v. ſofort iſt eine goldene Damenuhr mit Kette 


gegen rs hohes Gehalt 
be Wittwe, 


Elbing Wpr. 
Reiſegeld wird 2 


verloren gegangen. Der ehrliche Finder 

wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnung 

in der Expedilion d. Zeitung abzugeben. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


— — 


